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Die Papstwahl.
E»t^ Geschicht der Papstwahl zeigt eine umgekehrte
Dort Eung wie die Geschichte des profanen Wahlrechts,
^or öe St die Entwicklung von der Demokratie zur Aristo-

Während das politische oder Gemeindcwahlrecht im
"or-, " r̂ Jahrhunderte mehr und mehr den Händen be-
kin.« ter Klassen entglitt oder entrissen wurde und zu
Z.. "' Machtmittel der großen Masse des Volkes in vielen
stamm.n ßch umgestaltcte. Tie heutige Form des Konklave
äitirfi- ?on Gregor I ., der von 1271 bis 1276 regierte und

icin Dekret ubi periculum eine Beschlcunigüng der
gx,̂ wählen bezweckte und auch erreichte. Die Bestimmun-

e- ®eifret§ wurden im Laufe der Jahrhunderte
tzx geändert und ergänzt, bilden aber heute noch die
scĥ dlangc der bei der Papstwahl zu beobachtendenVor-

ibx̂ dalö der Papst gestorben ist, müssen die Karöinäle,
1ofovfCr^ 011 ® em  Kardinalkämmcrcr benachrichtigt wurden,
Bejij Sorge tragen für das nun folgende Konklave. Dies
^»rdi ^ sechs Generalversammlungen der anwesenden
iiiijJ ’ft (die gesetzlichen Vorschriften werden vorgelesen
fteg„ It&roorcit usw.), am 6. Tage nach dem Tode desPav-

» öftS  Konklave errichtet sein. Früher mußten alle
^6 h, lc  Dag und Stacht in einem und demselben Gemach
Uttj1J’öeit' seit dem Jahre 1351 werden für jeden Kardinal

,, , Begleitung einzelne errichtet. Die Zellen wer-
ieBe 7)tt(cr  die Karüiaäle durch das Los verteilt und über

y c[fc das Wappen des Inhabers gehängt. Dann wer-
kc>„r »ei Kardinälc ernannt , die während der Sedisva-
z„ bas Konklave und die zu beobachtende Klausur

" °chen haben.
SfoJjrttfH'iem zehn Tage zu allen Vorbereitungen für das
fitdip c verwendet worden sind, wird in der Petcrs-
"Wei Karöinalsdekan ein feierliches Amt zelebriert,
&igcg me Karöinäle ermahnt werden, der Kirche ein wür-
»sĵ .überhaupt zu geben. Dann begeben sich die Karöi-
8fief,r;i Prozession nach dem Konklave, wo von ihnen die
scĥ yEen Vorschriften über die Papstwahl nochmals be-
^car..,̂ werden. Mit den Kardinalen zieht auch deren
■fttdu ein’ ®ic  Konklavisten , die ebenfalls auf getreue
>»ij!s7̂ rfüllung vereidigt werden. Die KonklavistenTMtlt Srt4. O t rt«. A. .. CV AU 4%A... QA.A4. Af.*AU"cs » Mindestens schon ein Jahr zu den Hausgenossen
Dĵ ^röinals gehören, dürfen weder Kaufleutc, noch^r q, ?Dn  Fürsten , noch weltliche Herren , noch Brüder
iieh„ ^ ssen des Kardinals sein. Außer diesen Personen
»khst̂ ius Konklave noch ein : sechs Zeremonienmeister
S>vxj Wienern, zwei Aerzte, ein Chirurg , ein Apotheker,
^' 4e R ^rer , zwei Zimmcrleute , zwei Barbiere und zahl-
°ez Arbeiter zur allgemeinen Bedienung. Am Abend
k-hliß^ ugstages wird der Konklave verschlossen, und die
^rlii- «r tverden dem Kardinalkämmerer und der Außcn-* überreicht.

|te beginnen. Auf einen abwesenden Kardinal darf
Mn ^ wartet werden. Es besteht keine gesetzliche Vorden ~ - - -

c Ia7V)tvlilften Tage nach dem Ableben des Papstes muß. "hl b< ' — ‘ ‘ ‘ ■
tri

, itjt’u 'j* Papst der Zahl der Kardinälc zu entnehmen,
seit Urban VI. (1878—1889) immer Kardinälc

N ^ aen gewählt worden sind. Gesetzlich ausgeschlossen
! der Wählbarkeit nur Ungetanste und Häretiker,

?tex p aß könnte auch ein Laie und selbst ein verheira-
m c- wenn seine Frau die Zustimmung gibt —
tcl'icfcvt gewählt werden, wie von kanonistischcr Seite
si'kornn, Kein Kardinal darf sich bei Strafe derttifottort der Stimme enthalten , von kranken an-

Kardinälcn wird das Votum durch eine drei-
a Kardinalkommission cntgegengcnommen. Ab-

0 4̂ - '^ rdinälc haben kein Stimmrecht, auch wenn sie
wen genügenden Grund am Erscheinen verhindert

Wahl kann auf dreifache Weise erfolgen: 1. durch
o sein'1'Uruj' bem aber keine Besprechung vorhergegan-
yii», ? .oarf, das Wesen dieser Quasiinspirativn besteht

0) ? atz ujjp Kardinälc einüimmia ioalcicb bei NcnnunaKardinälc einstimmig sogleich bei Nennung
Kandidaten erklären : dieser sei Papst,

das darin besteht, daß die Kardi-
h"6Kti?»mc.tt§  eines Kandi
E ° > . a7 ;^ ' !U1' iwmiß , -HVllx' aeschlosseucm Konklave eintae .i aus ihnen das
i» illh,,;? übertragen , wobei gewöhnlich öle absolutei .t>k a 3. öur
h?5)Ie), äuchl ich sie. Sie besteht darin , daß der einzelne

3. durch Stimmzettel . Diese Wahlfrrm

eJ1̂  Drittel de- Stimm-»» der im Konklave an-
diÜ' iardinäle erhält . Der Stimmzettel muß außer
lio ^ ei,?? i>es Gewählten auch den des wählenden Kar-
tzAeit" " halten, muß dann zusammcngefaltet und ver-
-??d. «Erden, daß nur der Name des Gewählten sichtbar
j>.ml e>.s,i keiner der Kandidaten zwei Drittel der Stimm-
M tz?" en, so ist der Akzeß gestattet, der darin besteht,
dh, ise»ei, o^inäle durch abermaliges Abstimmen mit ver-
?tr(U Zetteln in die Lage versetzt werden, einem Kar-

r, , e*C11’ der wenigstens eine günstige Stimme
"lei; , ' Ergibt auch der Akzeß nicht die erforderlicherch weit ; - ^

isi die Hauptwahl zu erneuern . Die Stimm
!)>"I
kl
î j 5. vv***VV4 V.4|U)Vl<U - «V14V VVU U|H'VvUVV'>l
' ta 5g' der  Kirche noch kein Oberhaupt gegeben ist

z,̂ "»t, r mit etwas Stroh oder Heu vermischt und ver-
0, 'Ufl et » , ^ ß der durch eine besondere Röhre ausströmcnde

'Ües dunkel erscheint — was den Außenstehenden
|)j 3 U üvl IUJC ilvll ; rvlil vC 1l ) lt11z.>1 Ist.
siic'si e!, "Erfahren mit Akzeß wird solange fortgesetzt,
eL'flt. J " « Kandidaten die Zweidrittelmehrheit sich ver-
Irio Pri,,,Ä " rhr werden die Stimmzettel ohne irgend

»o8(a .v'bung verbrannt : der nunmehr aufsteigende
^ .Daz verkündet den Römern die erfolgreiche Wahl.
Vorteils Etorecht der katholischen Staaten Frankreich,
Hk- Hest?' ,"äs zuletzt noch bei der Wahl Pius X. selbst
)sAeiibt,? E' ch zu ilagunsten des Kardinals Rampollawar , hat Pius mit einer der ersten seiner

Zungen endgiltig abgcschafst.

Breitet sich der Krieg noch weiter aus?
Erzählungen von Kriegsgefangenen

ans der Schlacht bei Metz.
Stuttgart , 22. Aug. (Tel .)

Ein Unteroffizier von einem hier eingetrossenen Trans¬
port von 809 bis 4M französischen Gefangenen vom 79. In¬
fanterieregiment in Nancy erzählte über seine Erlebnisse
in dem Kampfe bei Metz: Wir waren ein Regiment von
ungefähr 3009 Mtann. Innerhalb zwei Stunden blieben
nur die in Stuttgart Eingetrossenen übrig. Unsere Offi¬
ziere haben sich kläglich benommen. Sobald sie sahen, daß
wir nicht Herr werden konnten, flüchteten sie und ließen
uns kläglich im Stich. Wir fielen alsdann den Deutschen
in die Hände. Seit zwei Tagen hatten wir nichts zu essen.

Viele der Gefangenen fragten, wo sie sich eigentlich be¬
fänden. Sie glaubten, in Berlin zu sein, und konnten cs
nicht begreifen, daß sie sich in Süödeutschland befanden. Es
sind zumeist Reservisten, deren Familien sich zu Haus in
großem Elend befinden. („Voss. Ztg ")

Karte Der Schlacht von St. Sie Wetz).
Die Minen der „ Königin Luise".

Esbjerg (Jütland ). 32. Aug.
Reisende, die aus England hier eingetroffen sind, er¬

zählen, daß Hunderte von englischen Fischerbooten aus
englischen Häfen ausgelaufen sind, um die von der „Kö¬
nigin Luise" gelegten Minen aufznfischen. Die englische
Admiralität hat große Belohnungen für die Auffindung
der Minen ausgcsetzt und cs soll bereits gelungen sein,
mehrere Minen unschädlich zu machen.

Warum der König von Sachsen
nicht ins Feld zieht.

Dresden , 22. Aug. (Tel .)
Wie halbamtlich gemeldet wird, hat König Friedrich von

Sachsen sich das Opfer auferlegt , nicht dem Heer auf den
Kriegsschauplatz zu folgen, nicht zuletzt vermutlich in der
Erwägung , der Bismarck im Jahre 1870 so oft Ilusdruck
verlieh, daß die einem gekrönten Haupt geschuldete Rück¬
sicht oft geeignet sei, die eigentliche Zlufgabe der Kriegs¬
führung zu erschweren. Der König hat sich indes Vorbehal¬
ten, sobald es die Verhältnisse gestatten, seine Armee im
Felde aufzusuchen.

Württembergrfche Verluste.
Stuttgart , 22. Aug. (Tel .)

In der jetzt im „Staatsanzeiger " veröffentlichten Ver¬
lustliste des 8. württemvergischen Infanterieregiments
Skr. 126 in Straßburg sind nicht weniger als 388 Namen
von Gefallenen und Verwundeten aus den Kämpfen um
SNülhausen.

Eine irreführende Ansprache
des Königs von England.

London, 22. Slug. (Tel .)
König Georg hat an die englischen Truppen vor ihrer

Ueberfahrt nach Frankreich folgende Kundgebung gerichtet:
Ihr verlaßt jetzt bas Vaterlands um für die Sicherheit

und die Ehre meines Reiches zu kämpfen. Belgien,  das
zu verteidigen wir uns verpflichtet haben, ist überfal¬
len worben , und Frankreich ist einem Einfall
eines mächtigen Feindes ausgesetzt.  Ich setze
in euch, meine Soldaten , unbegrenztes Vertrauen . Pflicht
ist euer Losungswort ; und ich weiß, daß Ihr eure Pflicht
in Würde erfüllen ivcröet. Ich werde jeder eurer Bewegun¬
gen mit der größten Teilnahme verfolgen und mit größter
Befriedigung die Fortschritte beobachten, die Ihr jeden Tag
macht, Niemals werdet Ihr meinem Gedenken fern sein,

Ich bitte Gott, euch zu segnen und zu beschützen und euch
als Sieger heimznführen.

Dieser Verdrehung der Tatsachen gegenüber wollen wir
noch einmal seststellen, daß unsere Truppen nach den aus¬
drücklichen Erklärungen des Reichskanzlers nicht Belgien
überfallen  haben , sondern Belgien als Durchmarsch-
layd benutzen mußten, um einer Besetzung dieses Landes
durch französische Truppen zuvorzukommcn. Wir haben
dies nur dadurch erreichen können, daß wir unsere Truppen
in größter Eile, sogar noch in ihrer Fricdcnssormation,
nach Belgien werfen mutzten, und erst nach der Eroberung
von Lüttich ihre Mobilisation Vornahmen. Im übrigen ist
cs inzwischen festgestellt, daß vornnserem  E i n m a r sch
in Belgien bereits französische Truppen und Offiziere in
Brüssel, Lüttich und anderen Stellen Belgiens tätig waren.
Die Skeutralität war also vor uns schon von den Franzosen
gebrochen worden. Von einem Ueberfall kann gar keine
Rede sein. Weder einer belgischen Festung noch irgend
einer Ortschaft oder irgend einem Belgier wäre etwas ge¬
schehen, wenn die belgische Regierung und das durch fran¬
zösisch-englische Lügen irregeleitete und verhetzte belgische
Volk sich nicht a u f d i e S e i.t e der Feinde ge¬
schlagen  hätten . Vielleicht wäre es gut, wenn unsere
Regierung dem König von England das in englischer
Sprache erschienene deutsche Weißbuch  zum Cjcschcnk
machte.

M Mt  feiiiie! einen Kurier na®Srwfteii.
Stockholm, 22. Äug. (Tel .)

Ein Kurier des Zaren passierte heute Stockholm auf
dem Wege zum Präsidenten Poincarö nach Paris . .

Beschäftigung gefangener Rrkffen.
Danzig , 22. Aug. (Tel .)'

Die 3000 russischen Kriegsgefangenen, die in dem Gesechk
bei Stallupönen am Montag gefangen genommen- wurden,
sind bereits gestern und heute in drei Sonderzügen nach
Hammerstein befördert worden. Hier waren bereits einige
hundert in früheren Gefechten in Gefangenschaft geratene
Russen untergebracht. Die Kriegsgefangenen sollen zu Be¬
festigungsarbeiten des sehr sandreichcn Ncb nngsplatzcS Jlcr-

Die Ausfahrt unserer Kriegs-
Berichterstatter

ins Hauptguartier steht, wie unsere Berliner Redaktion
uns mitteilt , unmittelbar bevor. Um böswilligen Aus¬
streuungen (die schon versucht wurden, als wir vor einiger
Zeit daraus hinwiesen, daß wir sür eine umfassende Be¬
richterstattung von den Kriegsschauplätzen Sorge getragen
hätten) von vornherein entschieden entgegenzutreten, weisen
wir noch aus folgendes hin:

?cach den Vorschriften des Generalstabs >vird jeder Be¬
richt den N a m c n des Verfassers mit dem Zusatze
„K r i e g s b e r i cht e r stä t t e r" und das Datum des
amtlichen  Z e n fu  r ste m p e l s tragen . Zllle Berichte
werden ohne Zusätze von uns dem Wortlaut nach
genau abgedruckt.

Bei dieser Gelegenheit »vollen wir auch, um weiteren
Ausstreuungen gcgcnüberzutretcn, noch betonen, daß

unsere täglichen Kriegsdcpcschen,
soweit sie die Meldungen über Ereignisse bei den deutschen
Truppen betreffen, ausschließlich von der Presse-
abteilung des General  st abs  stammen , die dieser
dem Wolssschen Telegraphcn - Bureau (W . T.-
B.) zur Weiterverbreitung übergibt. Unsere sämtlichen
anderen Meldungen , soweit sic die Kricgscrcignissc betref¬
fen oder mit ihnen in Zusammenhang stehen, haben die
mi l i t ä r if che Zensur in Berlin , Frankfurt  oder
Mainz  passiert . Auch aus Oesterreich - Ungarn
veröffentlichen ivir nur Meldungen , deren Abdruck von
den militärischen Prüfungsstellen erlaubt ist.

Der Abdruck interessanter Schilderungen aus anderen
Zeitungen erfolgt von uns mit deutlicher Angabe der Quelle
und wenn die Veröffentlichung als von der militärischen
Prüfungsstelle sreigegeven gekennzeichnet ist.

Wir hoffen, daß diese Erklärungen genügen, um den
Ausstreuungen Böswilliger oder Unkundiger jeden Boden
zu entziehen. Unsere Freunde bitten wir , den Tnschlern
aus Grund dieser Erklärung entschieden entgegenzutretenj
oder uns die Namen derjenigen mitzuteilen , die sich zue
L' citertragung der Ausstreuungen hergebeu. Wir werden
sie dann sehr bald zu einer anderen Ueherzeugung be<
kehren.
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Wendung finden. Die für ihre Unterbringung erforder¬
lichen Holzbara'ckcn müssen die Russen selbst errichten; es
wird ihnen nur das nötige Bauholz angefahren.

An Italien in 12. Stunde!
Berlin . 22. Aug. (Tel .)

Die «Deutsche Tageszeitung"  schreibt unter
der Ucbcrschrift«An Italien in zwölfter Stunde ":

.Lu unserem lebhaften Bedauern lassen Nachrichten, die
eben anS dem Ausland zu uns gelangen, unzweifelhaft er¬
scheinen, datz die Haltung Italiens unserem österreichischen
Bundesgenossen gegenüber im allerhöchsten Matze verdäch¬
tig geworden ist. Wir können uns den Eindruck nicht ver¬
hehlen, Satz Italien im Begriffe steht, unserem und seinem
Bundesgenossen Oesterreich-Ungarn in den Rücken zu
fallen. ES ist jetzt nicht mehr der Augenblick, moralische und
politische Erwägungen anzustellcn, wohl aber möchten wir
der italienischen Regierung und dem italienischen Volk jetzt,
in zwölfter Stunde , sagen nnd ihrer gründlichen Uebcr-
legung anheimstellen, Satz durch den grotzen deutschen Sieg
bei Metz, dessen Bedeutung weit über die bisher kaut ge¬
wordenen Schätzungen hinausgeht , erhebliche deutsche
Truppenmassen frei werden. Diese können und werden
ohne weiteres den Oestcrreichern zur Verfügung gestellt
werden, wenn Oesterreich-Ungarn von einer neuen Seite
angegriffen werden sollte.

Wir haken Grund , anzunehmen, Latz diese ernsten Aus¬
lassungen von einer amtlichen Stelle stammen, die un¬
bedingt genau über das, was vorgcht, unterichtet sein mutz.

AM SriesäenfenS greift in Die Hirten ein.
Men , 22. Aug. (Tel .)

Der griechische Ministerpräsident Venizelos
erklärte dem Vertreter der russischen«Birshewija Wjedo-
mosti", datz zwischen Griechenland und Serbien ein Offen¬
siv- und Defcnsivvcrtrag bestehe. Griechenland habe sich
Lurch diesen Vertrag verpflichtet, die serbische Grenze
gegen Bulgarien zu  schützen . Zu diesem Zwecke
würden drei griechische Divisionen in Ma¬
zedonien ein rücken und dieses bis cin-
schlietzlich Ueskiib okkupieren.

Die japanische Mobilmachung.
Prag , 22. Aug. (Tel .)

Infolge der in Japan anbcsohlcnen allgemeinen Mobil¬
machung haben alle in der» Kliniken studierenden japanischen
Aerzte Prag verlassen.

Die Lage in Mazedonien.
Wien, 22. Aug. (Tel .)

Nach hier eingelaufenen amtlichen  Nachrichten ist
tie Lage für die Serben in Mazedonien außerordentlich
kritisch. Bevor die serbischen Behörden abzogen, verkün¬
deten Maueranschlägc, daß die Familien derjenigen, die
sich dem Militärdienst entzogen haben, getötet und ihre
Häuser nicbcrgcbrannt würden . Datz die Zustände in Ncu-
serbicn auch nicht mehr sicher sind, beweist, datz zahlreiche
altscrvische Notabcln mit Familie nach Saloniki flüchten,
wohin in den letzten Tagen auch das geheime Staatsarchiv
und die Goldbestände der Bank gebracht worden sind.

Ein polnischer Reichstagsabgeordneter
als Kriegsfreiwilliger.

Posen, 22. Aug. (Tel .)
Der Reichstagsabgeordnete v. Dziembowski-Pomjan,

der 57 Jahre alt ist, ist heute hier als Kriegsfreiwilliger
eingetreten. Er hat bei seinem freiwilligen Eintritt die
ausdrückliche Bitte ausgesprochen, nicht etwa im Bureau -,
sondern im Truppendienst vor dem Feinde Verwendung zu
finden. Er will damit seinen polnischen Landsleuten ein
Beispiel geben, wie man sich dem deutschen Baterlande
gegenüber im Augenblick der Gefahr zu verhalten hat.
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Kriegspoesien.
Gebet des Volkes.

Herr Gott, Herrscher der Welt,
Allmächtiger König!
Der du thronst hoch über den Sternen,
lieber dem ewigen Himmelszelt
lind gebietest
Den Völkern der Erde,
Hör' unser Flehen!
Feinde bedrohen das Land,
Uns zu verderben.
Ringsum brachen sic ruchlos den Frieden,
Warfen des Krieges Fackclbrand
lieber Städte
Und fleißiger Dörfer,
Gesegnete Fluren.
Herr Gott, mächtig und groß,
Allgütigcr Vater!
Schütz unsre Heimat im heiligen Kriege,
Schenk unsren Söhnen das Siegeslos!
Sei der Schiffe
Starker Begleiter
Auf feindlichen Meeren!
Nimm all derer dich an,
Die in diesen Zeiten
Tränenden Auges auf dich blicken,
Die sorgend und bittend sich nah'n.
Dir befehlen
Wir unser Leben,
Dein sind wir im Tode!
Amen. _ Th. Cunz, Rvtzbach.

Jauchzet!
Jauchzet! Nun ist die heilige Zeit,
Die wir so oft ersehnt und erbeten:
Alle Hände zum Hiebe bereit.
Alle Lippen gerüstet zum Beten,
Können stolz ivir zusammen treten,
Als ein Volk, das die Welt befreit!

Kein deutscher katholischer Priester
standrechtlich erschoffen.

Köln, 22. Aug. (Tel .)
Das bischöfliche Ordinariat in Stratzburg veröffentlicht

eine Erklärung , die sich scharf gegen eine Behauptung der
«Kölnischen Volkszeitung" wendet, datz katholische Geist
liche unseren Truppen gegenüber eine feindselige Haltung
eingenommen hätten und daß mehrere katholische Geist
liche erschossen worden seien. Das Ordinariat erklärt , daß
e§ nach mehr als zweiwöchiger Untersuchung nichts habe
ermitteln können, was diese Behauptung rechtfertige. Ins¬
besondere sei kein Fall bekannt geworden , datz
ein deutscher katholischer Gei st lisch er er¬
schossen worden  sei . Die Behauptung jenes Feld¬
geistlichen in der ^Kölnischen VolkSzeitung" müsse als
Verleumdung  bezeichnet werden.

Belgische Greuel.
Ein holländisches Blatt , die «Geldersche Courant ", be¬

richtete über die von Belgien verübten Greucltatcn fol¬gendes:
. Ein Augenzeuge, ein Nymcgcr, der von Maastricht aus
lehr viel gesehen hat von den Dingen , die sich auf belgischem
Boden während der letzten Tage abgespielt haben, und heute
(Sonntag ) Nachmittag einige Stunden in unserer Stadt
verbracht hat, ersucht uns , nachdrücklich uns gegen die in
den holländischen Zeitungen erschienenen (inzwischen rich-
tiggcstelltcn) Meldungen zu verwahren , wonach die Deut¬
schen auf belgischem Boden als wahre Barbaren ausgetreten
seien, die wehrlose, alte Leute erschossen, junge Mädchen auf¬
gehängt hätten usw. Im Gegenteil, llnscr Gewährsmann
rühmt die Mäßigung der deutschen Truppen , die sich günstig
abhcbt von dem Verhalten vieler belgischer Dorfbewohner,
namentlich der von Berneau . Die benahmen sich wie ver¬
tiert und Hütten das Doppelte und Dreifache der Strafen
verdient, die sie getroffen haben. Hier einige Beispiele ihrer
-taten : 1. Ein Landgut liegt in Berneau an der Maasseite
offen: jenseits liegen die Bewohner in den Krcidegruben.
AIS die holländische Abteilung vom Roten Kreuz hcran-
kommt, um die verwundeten belgischen Bürger zu ver¬
binden, schießen diese Bauern auf die Männer vom Roten
Kreuz! 2. Bei Harcourt hängen vierzehn Bauern , von
denen sieben als Hyänen des Schlachtfeldescrtavpt wurden:
die übrigen hatten das Rote Kreuz beschossen. 8. Der Arzt
(Name des Truppenteils ) teilte unserem Gewährsmann
mit, daß am Samstag Morgen ein zehnjähriges Mädchen
durch einen Arzt vom Roten Kreuz gcfangengcnommen
wurde, als cs einem verwundeten , wehrlosen Soldaten die
Augen ausstach. lind der Beispiele ließen sich zum Ueber-
fluß ausführen . Nicht ein Kraftwagen dcS Roten Kreuzes
aus Maastricht, der nicht von der belgischen Landbevöl¬
kerung angeschossen worden wäre.

Die unerhörten Greuel an der Wcstgrcnze werden in
ein besonders grelles Licht gesetzt durch neue Tatsachen, wie
die folgenden: Nachdem Hauptmann Arnim v. Klützow in
Feindesland Sen Heldentod gestorben war , begab sich seine
Frau Helene v. Klützow geborene Hoyer von Nvtenheim
aus die Fahrt , die Leiche ihres Gatten heimzuholen. Auf
dem Wege zum gefallenen Gatten wurde sie von Meuchel¬mördern ermordet.

lüKtfili Set englischen InSilifntion.
Budapest, 22. Aug. (Tel .)

Der «Pester Lloyd" meldet, Satz der Plan,  eine eng¬
lische  E r sa tza r m e e von  500 000  SK' ann z u -
sammenzubringcn , völlig gescheitert ist . da
bloß  2 00 0 M a n n sich zum Kriegsdienst gemeldet
haben. Kein einziger Arbeiter hat sich anmeldcn lassen.
Trotzdem versichert die englische Kriegsleitung , datz sie in
einigen Wochen 100 000 Mann beisammen habe. (W. T. B.)

»nftliften für» uns HeftSeutlöiInnS.
Aus der 7. Verlustliste.

Jnf .°Reg. Nr . 118 (WormS): Leib-Komp.: Unteroffizier
der Res. Georg Trümmer  aus Worms vermißt.

4. Komp.: Musketier Karl Schuch aus Bechtheim(Worms) tot.
10. Komp.: Res. August Stau ff  aus Oberflörsheim

(Worms) vermißt.
Thür . Ulancn-Ncg. Nr . 6 (Hanau): 2. Esk.: Ulan Karl

Schlcnghvf  aus Hanau tot : Gefr. Reservi,st Heinrich
B l o ch aus Lautcrbach in Oberhessen vermißt.

Jauchzet ! Nun rüttelt wieder die Not.
Heilige Not an den HerzcnStoren,
Klinget wieder des Kaisers Gebot,
Eiscric Gebot in den Männcrohren,
Hat der Feind schon den Kampf verloren,
Ehe sein Hatz unsre Hütten bedroht!

Jauchzet ! Nun werfen wir wieder dahin.
Was als Tand unsre Seelen beschwerte!
Ward wieder leicht und frei unser Sinn,
Dem das Gold den Sonnenflug wehrte!
Jauchzet! Die Not Euch die Worte lehrte:
Ich danke Dir , Gott, daß ein Deutscher ich bin!

Heinz Gorrenz - Wiesbaden.

Aust mein Deutschland!
Auf, mein Deutschland, zieh dein Schwert,
Kommen ist die Schicksalstunde,
Prüf ', ob du der Väter wert,
Die mit Gott und Recht im Bunde
Dir errangen groß und still
Was man jetzt dir rauben will.
Heute gcht's um Heim und Herd,
Auf, mein Deutschland, zieh dein Schwert!

Auf, mein Deutschland, trau auf Gott
lind auf deine gute Sache:
Frei hilft der auS aller Not,
Der behalten sich die Rache,
Und an diesem Fels zerschellt
Alle Macht und List der Welt!
Achte nicht der Feinde Spott.
Auf, mein Deutschland, trau auf Gott!

Auf, mein Deutschland, werde hart!
Hart wie deutscher Stahl und Eisen:
Denn du sollst der Welschen Art
Wieder deutsche Kraft beweisen.
Ucber Meng' nnd große Zahl
Siegte Mannheit allemal!
Drum steh fest auf deiner Wart,
Auf, mein Deutschland, werde hart!

4. Komp.: Ulan Res. Karl Johannes K l ä m m e r z e l l
Fulda tot ; Ulan Eduard Heinr . Weil  aus TrocknersuG
(Homberg bei Kassel) schwer verwundet ; Sergeant Frieds
Otto H a r t m a n n aus Hohensolms (Wetzlar) tot.

Feld-Art .-Reg. Nr. 61 (Darmstadt): 2. Batt .): ^
Itter Peter Egclmann  aus Airlenbach (Erbach) tot. ,

Pionier -Ncg. Nr. 24 (Köln): 3. Feld-Komp.: LeutE
Deil  tot.

*

Berichtigung  zur Verlustliste Nr . 3: Inf. - N c.|
N r. 18, 9. Komp.: Der als vermißt gemeldete Reserv'
Lange  ist z u r ü ckg e kc h r t.

Füs.-Neg. Nr. 40 (Rastatt): 4. Komp.: Gefr. der
Heinrich Riedel  aus Wcinheim schwer verwundet.

Unsere Felduniform.
Ein ArmecvcrordnungSblatt enthält u. a. folget

Verfügungen:
Beseitigung aller blinkenden Ausr"

stungSstückc  usw . zur Feld uni form:  Zur gej!(
uniform sind im Gefecht Aöiutantcnschärpcn und uc j
binden mit einem grauen Ueberzug zu versehen
mangels eines solchen abzulegen. An Stelle der Fesdbi«
tritt dann ein lederner Gurt . Ordensschnallen und €>*%
sind im Gefecht nicht anzulegen. Alle sonst im Sonnenn
glänzenden Uniform- oder Ausrüstungsstücke sind
legen. Die roten Regimentönummern auf den Helniudc
zügcn bei Offizieren und Mannschaften sind zu cntscrm •

Aenderung der Farbe des  G r ü n t u ch? ' ’t
die feldgrauen Waffenröcke und Einführung gt " " ,,
Nummern  auf den Helmbezügen für alle Waffcnga»"^
gen: TaS feldgraue Rocktuch wird künftig in der (
des bisherigen feldgrauen HoscntuchS hergestellt.
Grundstoff zu den langen Tuchholen, Reit- und Stck,
Hosen ist grau . Die Anfertigung der Stoffe in der ne"
Farbe beginnt, sowie die Fabrikanten die in der bisherw^
Farbe eingefärbten Wolle verbraucht haben. Für a
Offizier- usw. Bekleidung können solche Stoffe verwa
werden, sowie die Lieferanten im Besitz derselben sind-
Feldröcke ist auch Trikot, für Stiefelhosen Cord
Alle Waffengattungen (ausgenommen beim Gardekor^tragen künftig Nummern , und zwar grüne statt rote,
den Hclm-usw.-bezügen.

Verschiedenes. t
Berlin , 22. Aug. (Tel .) Nach einem Telegramm■Jjj

„Sydswcnska" aus Petersburg vom 18. August ist
einen Ukas des Zaren Herzog Karl Michael von Me"'
burg-Strelitz als russischer Untertan naturalisiert w.or

Herzog Karl Michael wurde 1863 als Sohn des
zogs Georg (eines Bruders des verstorbenen Grotzhers; >(
von Mecklenburg-Schwerin) und der Großfürstin KatiM>
Michailowna geboren. Er ist russischer Generallentm ^
An einem deutschen Fürsten , der in dieser schweren3 e.!* eti
Renegat auftritt , haben wir nichts verloren . Wir fl""
ihn Rußland von ganzem Herzen.

Berliner Brief.
Vor den Gesandtschaften. — Der volkstümlichsteMd""

Berlins . itü
Am Wilhelmplatz, in einem verträumten , von^

beschatteten Winkel, steht ein einfaches, prunkloses ^ r
Es liegt abseits vom Wege, kaum beachtet, ruhig t"Lf.neti
Platzeckc verborgen. Nur wer dem Standbild des
Rcitcrgenerals von Seydlitz, der davor mit eherner 'fl)I
Wache hält, gelegentlich einen Besuch abstattct, erkenn' ^
dem Wappen und dem Sternenbanner , daß er vo» ^
amerikanischenBotschaft steht. Zu gewöhnlichen
eS hier mehr als friedlich, beinahe schläfrig zu.
anders aber jetzt, wo der Krieg über Berge und ckl̂ ps
springt und die Erde vom Takt der Marschkolonnen
zittert ! Bon vormittags neun Uhr bis spät in den "
hinein drängt cs sich in dichten Scharen,
Frauen , in diese Dornröschenidylle. Auf Bankern jc4
und Sanbkisten, auf den Treppenstufen, dem Soge» „p,
Denkmals sitzen sie herum in eifrig schwatzenden ■ £»ic
pen — und warten . Stundenlang . Als ob es für > q(\{<
Geschäftigsten der Geschäftigen, die inkarnierten -
fanatikcr, die nach Minuten rechnenden Busineßmem ((jt
Haupt nichts anderes u»d nichts Selbstverständlicherem jje
gäbe. Sie warten ! Von Zeit zu Zeit aber öffnet 17 flti<
Türe und an einem schwarzen Brett wird ein
geschlagen. Alles rennt darauf zu. Enttäuschte
Noch immer kein Zug, kein Schiff, die sic zurncu zie
Morgen vielleicht, oder übermorgen. Man sieht, 0 0 fl»
Ungewißheit sie drückt, aber die meisten ergel
phlegmatisch in ihr Geschick. Einige Kinder spieiern

Auf, mein Deutschland, frisch voran!
Brich herein in Feindes Lande
Wie ein Wettersturm. Wer kann
Schlagen den in Stock und Bande?
Brich die ersten Lorbcerrciser
Deinem Fürsten , deinem Kaiser!
Brüder alle, Mann für Mann,
Auf, mein Deutschland, frisch voran!

Auf, mein Deutschland, halte aus,
Halte aus im heil'gen Streite!
Kämpfe so den harten Strauß,
Datz dir Gott den Sieg bereite,
Und das viele teure Blut
Werde dir zum ew'gen Gut!
Gott mit uns ! In Angst und Graus,
Auf, mein Deutschland, halte aus!

t_ _ Pfarrer VeeseE'

Zum Sieg ! Vl
Der Himmel blaut , rings reifen unsere ®
Doch dräut im Osten der Geschütze Hanf
Ter Gott der Schlachten fordert Heldentaten ,, ,,
Auf! Deutscher Erde Sohn ! Zum Kampfe,
Stolz gilt 's, dem Vatcrlanöc Sieg zu schm!
Das deutsche Herz bebt nimmermehr zurück- ,rett:
Ein einig Volk, steht Deutschland in den M ",
Zur Wehr der Heimat um des Herdes CH"

Um unfern Rhein , um seine Eichenwälder,
Um unsere Ehre, unser deutsches Recht,
Um trauter Heimat segenschwerc Felder,
Um unserer Jugend blühendes Geschlecht! ^

Endlose Scharen, Sklaven ihres Hasses, njßdji
Schleppen ihr Schandmal durch des Elends ,
Gerechter Gott, last Neid und Leid erblanc-'
Sei ö u mit uns in der Vernichtung Schlaw -

Das ist der feste, edle Lebenswille,
Die freudige Bejahung dieser Welt,
Datz sich der Menschheit höchster Wert erfU'' >,
Kampf, bis der sinstere Geist zu Boden «-
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auen stricken. In einer Gruppe wirb ein Brief verlesen,
krner anderen eine Zeitung.Ei«" «:1“ anvcien eine Heilung. Einzelne Pärchen flirten,

i " yalbes Dutzend Neger lauscht gespannt einem Boxer,
Ei« m ^ Erzählung mit Ausfällen und Paraden erläutert.
Mp  AkMner Droschkenkutscher erklärt einigen Neugierigen,
z.z^ "lgs in freier Fassung und ohne historische Skrupeln,
to“ . "eben und die Taten des Generals von Seydlitz.
5 andere erörtern in aller Seelenruhe die Haltung
^/ " creinigten Staaten . Die meisten sind auf die „Japs"
&e«i 8ut  öu sprechen und erinnern an die Worte des be-
HElendsten amerikanischen Botschafters in Berlin , White,
^ >teU h ”or  ^ ur3em  freimütig auf die deutsche' Seite
»n^ erika sorgt übrigens in vorbildlicher Weise für seine
5} r ansässigen , minderbemittelten Angehörigen . Jeden
ü>ttptÖett lt,cröen  diese in . Gruppen von je zwanzig Pcr-
ui »ttd schwarz allerdings sorgsam geschieden—
!fipi«C Vrstl'chast eingelassen. Dann erhält jeder zwei Gut-für je sechzig Pfennige , die zu einem Mittag - und
Imp  Abendessen berechtigen, einen Gutschein für ein Nacht-und außerdem noch dreißig Pfennige bar für Zigarct-
ffir 1- 1 Tabak . Ursprünglich wurden ihnen fünfzehn Mark
i« Woche ausbezahlt,' da aber einige das Geld sofort
Hi** » anlegtcn und so dem amerikanischen Namen,

wnderliche Ehre einbrachten, wurde das Gutschein-
aingeführt. Ferner erhielt jeder ein amerikanisches

Ö5eua*s Schutzmarke . Es befinden sich jedoch unter
!«, m »Amerikanern" zahlreiche Engländer , die also unter

scher Flagge segeln.
e Botschaft an der Wilhelmstraße ist allerdings

Üitf) i ^ schlossen und verödet. Die cingeworfenen Fenster
Mn« wieder geflickt; aber kein Deutscher geht an dem
.^ "geschmückten Palast vorbei, ohne einige herzliche
sjM,,̂^ wüusche" hinaufzurufen . Wenn sie alle in Er-
»orX8 Sehen . . .! Dasselbe Schauspiel wiederholt sich

Gebäude der russischen Botschaft, das breit und
hz«̂ .8 elfter den Linden liegt. Es gleicht mit seinen ver-
Moik Fenstern im Obergeschoß und den dicht ver-
oesn,«"ev Läden ebener Ebene einer verrammelten

- .̂ us jedem Auto, jeder Droschke, von jedem Fuß-
dst fliegen lustige oder drohende Spottworte hinauf,

dickleibige Hausbuch der Botschaft längst mit denk-
tzjt, Aphorismen gefüllt haben würden. Der Berliner

- 'vieder erwacht und fröhlich am Werk. Er zeigt, wie
Il>̂ ?Eiund, wie ehrlich und unerschütterlich daS Bater-

^ ^ bsinden in den so oft gescholtenen Berlinern ist."t kriegerischer sieht es vor der japanischen Bot-
Königsplatz ans . Schutzleute suchen zwar die

fltffirtcMt fnvitiitfirtTlnrr♦ <Vf
ett  Nichts.Ve«ieJ t9cn  und Rauflustigen fcrnzuhaltcn ; aber cs nützt

»vr, Uichts. Immer und immer wieder drängt die Masse
' - tot  vor Zorn und zitternd vor innerer Entrüstung

Übersichtskarte von Dstasien.

_ ___ _ _
%iv sti 's um heißer Tränen , die da fließen.

n und streiten ob des Landes Not,'
D̂jt^ 'n das Blut , das rächend wir vergießen —

J°tt für Thron und Recht . . in Sieg und Tod!

3it filn heilige Flamme , die empörte,
Glut auslodernü, wo cS gilt

^ehr sieben , den des Frevlers Sand zerstörte
SU erhalten im GermoiienkckiildN>

Der^ 8 der Feind uns drohen mit Verderben — —
^p„r.8chien Feuer donnernd uns umdräun-

®°tt in 'vw Erde siegen oder sterben . . .
u gerecht! — und er wird mit uns sein !!!

Frida Schwab, Wiesbaden.

Das große Schweigen.
Das große Schweigen geht umher,
-Lle Stille vor dem Sturm . . . .

ist, als ständ' der Zeiger still
Der Schicksalsuhr im Turm.
Ais hätte all das Abschiebsweh
inefesselt seinen Schritt.
oum Weinen ist wohl später Zeit-
»tetr wohl!" — und er ging mit.
Das große Schweigen ging umher,
Kaum säuselt 's durch die Nacht . . . .
"ad abertausend Herzen stch'n
-Vor Gott auf stiller Wacht.
Wir haben nicht genug geliebt.
^er Herzleid — dort Entzwein . . .
^enn nun das große Weinen kommt-
Herrgott, erbarm dich mein!

_ Marie Saue  r.

Kena Einsern Jungens!
Herzen und Augen weit,

»«̂ ichland kam große Zeit!
h' cht mit hinaus ins Feld,

" mitten hinein gestellt

Wer die Verschlagenheit der Gelben. Wo sind diese ge¬
blieben, die es sich vor kurzem noch auf den Straßen und
in den Cafes gar wohl sein ließen? Sie sind über Nacht
verschwunden wie Diebe, weggeblasen wie Spreu . Ein
charakteristisches Zeichen für die Nation ! Der gute, treue,
ehrliche Michel hat sich von ihnen wieder einmal über¬
tölpeln kaffen. Es wird uns eine Lehre sein! Mit welcher
Sympathie ist man gerade hier in Berlin diesen kleinen,
schlitzäugigenund bebrillten Kerls gegenübergetreten. Wie
hat man sie verhätschelt. — Nicht nur in der Oeffentlichkeit,
sondern namentlich auch an unseren Hochschulen. In der
Berliner Charite zum Beispiel waren nicht weniger als
25 japanische Aerzte tätig , die allerlei Vorteile genossen
und manchem deutschen Landeskind den Platz versperrten.
Es ist gut, daß die Abrechnung und die Einkehr gekommen
find. Gut — für später!

Der volkstümlichste Mann von Berlin ist jetzt zweifel¬
los General von Kessel, der Oberkvmmanöierende in den
Marken. Er hat sich mit seinen knappen, schneidigen Er¬
lassen im Sturm die Herzen aller, besonders aber der klei¬
nen Leute, erobert. Rücksichtslos, mit erfreulicher Deut¬
lichkeit ist er allen Wucherversuchenentgcgengctreten. Die
Berliner werden es ihm danken. Seine Anschläge er¬
innern in ihrer Kraft , Klarheit und Kürze an die feines
großen Vorgängers von der Schulenbcrg zurzeit von
Deutschlands tiefster Erniedrigung . Nur daß der Inhalt
der heutigen Kundgebungen ganz anders klingt als der
von anno dazumal.

Unser Kartenbild läßt die Punkte erkennen, an denen
die Oesterreicher den Einmarsch in Montenegro vorge-
nommen haben. Das 18. österreichische Korps dringt über
Gacko (Gazkvs auf das montenegrinische Gebiet vor. Die
Montenegriner haben den Dula -Paß , ihre wichtigste
Heercsstraßc, durch eine Reihe von Forts geschützt, deren
strategischer Wert allerdings vielfach angezweifelt wird.
Das 16. Korps operiert an der Südwestgrenze Montene¬
gros und soll schon Grahowa erreicht haben, während noch
um den Lisce sLisazj-Berg gestritten wird, den die Monte-
neiner befestigt haben. Von der Bucht von Cattaro aus
wird der Lovcen (Lovtsches-Berg , der die Stadt Cattaro
beherrscht, durch die österreichische Flotte beschossen, wäh¬
rend gleichzeitig die Beschießung von Antivari fortöanert.

Kurze politische Nachrichten.
Die letzten Stunden des Papstes.

Nom. 22. Ang. (Tel .)
Der „Coriere öella Sera " berichtet: Der Leibarzt des!

Papstes äußerte sich über die letzten Stunden des Verstor¬
benen. Er bestätigte, daß Pins X.  durch den Ausbruch des
Krieges sehr gelitten habe und daß ihn die fortlaufenden
Nachrichten darüber körperlich und geistig nieöerdrücktcn.
In diesem Zustande der Schwäche überfiel ihn die Krank¬
heit. Auf die Auslassungen des Arztes habe er geantwortet:
Es sterben Millionen von Menschen. Ich möchte es ver¬
hüten und habe es nicht gekonnt. Mir bleibt nur der
Schmerz übrig . Wenn nicht ich an das Schicksal so vieler
junger Menschenleben denke, der ich das höchste Frieöens-
amt habe, wer sollte sich sonst darum kümmern? Dazu hat
er traurig gelüchelt. Solche Ausbrüche wiederholten sich
noch mehrere Male , bis seine Empfindsamkeit eine beson¬
ders erregte Form annahm.

SLadLnachrichten.
Wiesbaden, 23. Aug.

Kriegs-öWen-Wstalien des Roten Kreuzes.
Nachdem das Heer der freiwilligen Helfer des Roten

Kreuzes gewissermaßen seinen Aufmarsch vollendet hat und
die einzelnen Abteilungen in Ordnung und Sicherheit ihre
umfangreiche Tätigkeit im Dienste unserer im Felde stehen¬
den Krieger ausüben können, ist cs die Hauptaufgabe des
Großen Generalstabes, das heißt des Vorstandes des
Kreiskomitees, für die bedürftigen Angehörigen der Käm¬
pfer zu sorgen. Die Listen der in Frage kommenden Frauen
und Kinder sind in einer bis ins kleinste sorgfältig durch¬
gearbeiteten Karthotek in Ordnung . Ebenso stehen zur
Hilfeleistung in der Kranken-, Wöchnerinnen- und Kinder¬
pflege, ja für alle nur irgendwie in Betracht kommenden
Arbeiten, so viele freiwillige Helferinnen zur Verfügung,
daß zu seinem großen Bedauern das Kreiskomitee nicht alle
zur Fahne des Roten Kreuzes wird berufen können. Daß
die jetzt ihre Tätigkeit beginnende allgemeine Fürsorge¬
organisation , die Suppenküchen, Kriegskindergärten , Kriegs¬
horte ufw. umfaßt, in musterhafter Wjrise geführt werden
wird , verbürgt die große Erfahrung der Leiter und die
Tatsache, baß alle auf diesem Gebiete bisher schon so segens¬
reich arbeitenden Vereine Räume und Kräfte, also ihren
gesamten Dienst, dem Roten Kreuz zur Verfügung gestellthaben.

So hat der Wiesbadener Frauenverein  be¬
reits jetzt seine beiden im Sommer sonst geschlossenen
Suppenanstaltcn Stein gasse 9 und Scharnhorst-
str a ß e 26 eröffnet.

Eine dritte ist mit Rücksicht auf die durch den Krieg ge¬
steigerten Bedürfnisse gemeinsam vom Franenverein , dem
Verein zur Speisung bedürftiger Schulkinder und dem
Kreiskomitee vom Roten Kreuz Hellmund st raße  2 8
eingerichtet und eröffnet worden.

In allen drei Anstalten sind die gegen früher noch be¬
deutend ermäßigten  Preise gleich: 18 Pfennig kostet die
Portion für Erwachsene, 12 Pfennig (mit Brots für Kin¬
der. Familien der Krieger, die von dieser bewährten Ein¬
richtung Gebrauch machen wollen, können sich Ausweise
durch die Bezirksvorsteherinnen der zwölf vom Kreiskomitee
des Roten Kreuzes eingerichteten und bekanntgegebenen
Fürsorgestellcn beschaffen. Bedürftige erhalten durck die
Abteilung 4 des Kreiskomitees (königliches Schloß) Aus¬
weise für freie  Portionen.

Ueber die gesonderte Krankenküchc,  für die im
Hotel „Vier Jahreszeiten " Räume zur Verfügung gestellt
worden sind, wird nach ihrer Eröffnung berichtet werden.

Was noch fehlt!
Er dürfte zurzeit in Wiesbaden wie überhaupt in um

screm Vaterlande kaum ein Haus geben, das nicht durch
den Krieg oder die Fürsorge für die Krieger in Anspruch
genommen würde. Wie fast jede Familie waffenfähige
Männer zur Verteidigung des Landes ins Feld geschickt
hat, will jede nach Kräften beitragen zur Erhaltung und
Hebung der starken und siegesfrohen Stimmung ihrer
kämpfenden Väter und Söhne , oder zur Linderung der
Not der Zurückgebliebenen und der Schmerzen der Ver¬
wundeten. So geben auch in der Liebesgabenabteilung des
Wiesbadener Roten Kreuzes von manchen Gegenständen
außerordentliche Mengen Kunde von der allgemeinen Teil¬
nahme unserer . Bevölkerung. Wieder andere sind jedoch
nur so in bescheidenem Maße gespendet worden, daß das
Krciskvmitee des Roten Kreuzes dringend um Zuwendung

In den Sturm , der Deutschland umbraust!
Um euch waffnct sich jede Faust,

Und euer Volk tritt schwertbereit
Vor seine Tür . Es ist große Zeit!

Seht  euer Volk, das mit dröhnendem Schritt
Sieghaft den Feinden entgegentritt.
Hört  seinen Sang , der mit Sturmes Gewalt
Brausend durch unsere Gauen erschallt.
Fühlt  alle mit die sittliche Kraft,
Aus der heraus jetzt Deutschland schafft.
Und grabt es tief euch ins Herz hinein:
Höchster Stolz  ist ' s , ein Deutscher zu sein.
Faltet die Hände und betet zu Gott,
Er wird uns helfen in aller Not
Und unser gutes, hellblinkeüdes Schwert!
Betet für Deutschland, cs ist es wert,
Jungens , die Herzen und Augen weit.
Ueber Deutsch ! and kam große Zeit!

_ P . Breithaupt.

Trutz den Teufeln.
Und wenn die Welt voll Teufel wär!
Voll weißer, schwarzer, gelber,
Wir fürchten uns doch nimmermehr!
Trau 'n Gott und trau 'n uns selber.
Denn Deutschsein heißt — wir lehr' ns auf neu
Die Feinde : bis zum Tode treu!
Treu bis zum Tod dem Vaterland,
Dem große n, d e u t sche n, eine »,
Ob uns auch Leid und Not gesandt
Und uns're Frauen weinen;
Dann lenkt zum Sieg der deutsche Aar,
Wächst täglich auch der Feinde Schar!
Wachst täglich auch die Rüüberbrut,
Wie einst klingt unser Singen:
Und geben wir auch Gut und Blut,
Es mutz uns doch gelingen!
Daß deutsches Wesen , deutsches Sein
Ringsum zerbricht Lug , Trug und Schein!

C. v. J .-H. (Wiesbadens,

Der alte Fritz spricht.
(Singweise: Es reiten drei Reiter zum Tore hinaus .)

Es ritten sechs Söhne zum Tore hinaus — sieh da!
Sind alle aus unserem Herrn Kaiser sein Haus — hurra!
Und Unter den Linden der alte Fritz,
Der schießt aus den Augen so freudigen Blitz:
„Ade, ade, ade!
Und grüßt meine brave Armee!

Dem Franzmann , dem juckt schon mal wieder der Steiß —,
o weh!

Na, haut iyn man, Kinderkins, doch nich zu leis — nu nee!
Und Hängt einen Beutel ihm um das Genick,
Damit er nach Haus seine Knochen schick,
O je, o je. o je!
Ja , preußische Keile tut weh!
Der Russe, der tut mir ja eigentlich leid — o jeh!
Sein Heer und die Flotte sind noch nicht bereit — ach nee!
Stellt ihnen nur Schnaps an die Grenze parat,
Dann liegen sie alle berauscht im Spinat,
Haha, haha, haha!
Ja , glaubt mir 's , ich kenn sie ja!
Und was den steifleinenen Briten betrifft — nu , nu!
Bei dem is es Neid bloß, Saß er so voll Gift — huhu!
Ihr habt ja .den Dreadnoughts doch DLinen gelegt,
Drum zeigt, daß zu Wasser ihr auch was vermögt,
Viel Glück, viel Glück, viel Glück!
Ja ! Wasser ist dünn , Blut ist dick!
Aöje nu, ihr Jungens , und haltet euch gut — ade!
Ihr seid ja aus altem soldatischem Blut — nu nee!
Zu Wasser, zu Lande und hoch in der Luft
Beweist, was ihr könnet und knallt nur und pufft,
Juchhei, juchhei, juchhei!
Ach, ich auch wär ' gerne dabei!

Doch steh ich hier oben aus Bronze gemacht — v weh!
Und kann in Persona nicht mit in die Schlacht — ach nee)
Doch wenn ihr euch haltet nach meinem Sinn,
Dann glaubt, daß ich unsichtbar bei euch bin,
Juchhei, juchhei, juchhei!
Ja , glaubt mir 's , .dann bin ich dabei!

Richard Zoözmanm
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von folgenden Liebesgaben an die Abteilung 4 im Königl.
Schloß bittet : Zigarren — Kaffee — Tee — Schokolade—
Zucker — Konserven aller Art und Keks.

Bezüglich der Schokoladen und Keks wenden wir uns
auch an unsere Jugend und bitten sie, ihren Verbrauch in
diesen Artikeln einzuschränken und die ersparten Mengen,
die für sic oft nur Leckereien bedeuten, unseren Soldaten
zu spenden.

Bezüglich Zigarren  möchten wir anrcgen, daß
unsere Zigarren -Geschäfte große verschlossene Kisten oder
sonstige Behälter mit einem Hinweis und einer entsprcchen-
Oesfnung zur Ausnahme der Zigarren in ihren Läden
aufstcllen. Mancher Käufer wird die sichtbare Gelegenheit
benutzen, um für seine kämpfenden Brüder der im Felde
so begehrten und notwendigen Zigarren in den Sammel-
kasten zu werfen, dessen Inhalt von Beauftragten des
Kreiskomitecs jeder Zeit abgeholt werden kann. (Fern¬
sprecher 61Ji). Das Komitee glaubt nur diesen Hinweis
bringen zu müssen, um mit diesen Liebesgaben seine Maga¬
zine füllen zu können. Sie bedeuten an und sür sich nur
Kleinigkeiten, stellen im Ganzen aber so wichtige Dinge
dar, daß auch für sie die dringende und herzliche Bitte an
Alle geht: Gebt für die, die für Euch Alles dahingeben!

Genaue uns deutliche Ausschrist Sei ZeWostsendungen.
Die schnelle Bearbeitung der Fcldpostsendungen stößt

bei der Postsammelstcllc fortgesetzt auf Schwierigkeiten da¬
durch, daß zu den Feldpostkarten und Feldpostbrief-
Umschlägen nur in wenigen Fällen Formulare mit Vor¬
druck für die Angabe des Truphcnteils verwandt werden
und die Aufschriften vielfach unleserlich und unvollständig
sind oder unverständliche Abkürzungen enthalten.

Die Fcldpostsendungen können nur bann pünktlich an
die Empfänger gelangen, wenn die Aufschriften klar und
übersichtlich  geschrieben sind und unter Vermeidung
jeder Abkürzung bestimmt und deutlich ergeben: welchem
Armeekorps, welcher Division, welchem Regiment, welchem
Bataillon , welcher Kompagnie oder welchem sonstigen
Truppenteile der Empfänger angehört sowie welchen
Dienstgrad und welche Dienststellung er bekleidet. Diese
Angaben werden am besten untereinander unten rechts
niedcrgeschrieben.

Dasselbe gilt sinngemäß für die Sendungen an die An¬
gehörigen der Marine.

Ein Bestimmungsort ist auf den Sendungen an An¬
gehörige der Truppen , die infolge von Marschbewcgungen
den Standort wechseln, nicht anzugcben. Gehört der
Empfänger zu den Truppen einer Festungsbesatzung oder
zu einem Ersatztruppenteil oder hat er überhaupt ein
f e ste s Standquartier , so ist dies auf den Briefen usw.
deutlich zu vermerken, außerdem darf in diesen Fällen die
Angabe des Bestimmungsorts nicht fehlen.

Die Ziffern in den Nummern der Divisionen, Regi¬
menter usw. und der Name des Emfängers müssen deut¬
lich, scharf und genügend groß geschrieben sein. Blasse Tinte
und seine Schrift sind zu vermeiden.

Auf allen Briefen nach dem Feldheer ist zweckmäßig der
Nanie des Absenders anzugeben.

Im eigensten Jntercsie des Publikums liegt es, diese
Vorschriften genau zu beachten! nur dann kann Gewähr sür
richtige Ueberkunkt der Sendungen übernommen werden.
Formulare zu Feldpostkarten und Feldpostbriefumschlägen
mit vorgeschriebenem Vordruck sind bei den Postanstaltcn
zum Preise von 1 Pf . für 2 Briefumschläge und von 5 Pf.
sür 10 Feldpostkarten erhältlich.

Echt deutsche Entrüstung eines Veteranen . Herr Poli¬
zei-Kommissar a. D. B o chw i tz, Klarentalcrstraße 8, ein
Veteran von 1864, 1866 und -1870/71, hat von seinen zahl¬
reichen OrdensauSzeichnungcn dem Roten Kreuz folgende
Orden übergeben mit der Bitte um Verwertung derselben
und Verwendung des Erlöses nach Gutdünken : den Russi¬
schen Stanislausordcn 3. Klasse, das belgische Ritterkreuz
zur afrikanischen Krone und den belgischen König Leopold-
Orden. Herr Bochmitz hält es unter seiner Würde, nach
dem völkcrrechtswürdigcn Verhalten der belgischen und
russischen Bevölkerung und Truppen gegen unsere Trup¬
pen, namentlich aber gegen die Verwundeten , diese Orden
noch fernerhin zu tragen . Bravo!

Kriegssttrsorge in den eigenen Reihen. Wie uns der
Vorstand der D c ko r a t i o n s m a l e r - Z w a n g s i n -
nung  mittcilt , ist der vor einigen Tagen veröffentlichten
Notiz über die Kriegssttrsorge die Innung noch hinznzu-
fügen, daß der von der Innung bewilligte Betrag von
700 Mark nicht nur Berufskollegen, sondern auch den in
Jnnuugsbetrieben letzthin beschäftigten und jetzt im Felde
stehenden zugute koimnt. Auch hat sich Utzter dem Vorsitze
des Vorstandes ein Ausschuß gebildet, der die Verteilung
der Unterstützung (l. Rate 300 Mark, 2, Rate 200 Marks
übernimmt und über etwaige beantragte Veaufstchtigung

Au den Aferu der Driua.
Roman aus der Zeit der Annexion von Ernst Klein.

<20. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Desiöer, verzeih' mir," sprach sie. „Ich weiß es, du

hast nichts- getan als deine Pflicht. Mein armer , verführ¬
ter Bruder hat einen deiner Leute erschossen, er wurde als
Spion gefangengcuvmmcn . . . es ist nur so schrecklich, daß
gerade drr̂ es sein mußtest. Du . . . Destder . . . du . . ."Das Schluchzen erstickte ihre Stimme . Sie wankte. Er
sprang zu ihr hin und wollte sie in seine Arme ziehen.
Aber sie entwand sich ihm und wandte sich zur Tür.

„Leb wohl, Desidcr," flüsterte sie kaum hörbar.
„Wohin willst du?" rief er. „Jetzt in der Nacht?"
„Hinüber . . . zurück! Wenn du mir eine letzte Liebe

erweisen willst, erlaube mir , daß ich morgen meinen armen
Bruder abholen lasse. Er soll doch wenigstens tn seinem
Vaterlande begraben werden. Es ist das letzte, um das ich
dich bitte . . . das Allerletzte."

Mühsam zwang er sich zum Antworten.
„Bleib ' bis morgen früh, Helene " sagte er in beinahe

flehendem Tone. „Lege dich in mein Zimmer , ich gehr zu
Franz hinüber . In der Frühe legen wir dann den Toten
auf einen Wagen und du kannst ihn selbst begleiten!"

Sie schüttelte den Kopf.
„Ich kann nicht, Desider, ich kann nicht. Wie soll ich

zur Ruhe kommen, wenn ich diese gualvolleNacht mich unter
einem Dach . . . mit . . . mit . . . dir weiß! Wir müssen jetzt
Abschied nehmen für immer !"

Das Herz zog sich ihm zusammen bei dem trostlosen
Ton , in dem sie das sagte. Die Klinke in der Hand, stand
sie an der Türe und ivolltc gehen. Und konnte doch nicht.
Durch Tränen hindurch schrien ihm ihre Augen ihre
Liebe zu.

„Helene!" stöhnte er. Und noch einmal : „Helene!"
Ein Zucken und Beben ging durch ihre schlanke Gestalt.

Ein fürchterlicher Kampf ritz sie hin und wieder zurück.
Und dann lag sie auf einmal an seiner Brust und weinte
und schluchzte.

„Gott verzeih' cs mir," rief sie. „Was ist mir der Tote,
die Heimat, was ist mir die ganze Welt gegen dich! Ich
liebe dich und werde dich immer lieben- . <."
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der verwaisten Betriebe dieses Berufes zu befinden hat.
Anträge auf Unterstützung beiderlei Art werben entgegen¬
genommen von den Herren Fr . Frisch, Obermeister, Her-
dcrstraßc 28, Ehr. Ludwig, Klciststraße 21, Jos . Müller,
Kleiststraße 13, Ang. Seibel , Norkstraße 14 und Heinr . Erbe,
Oranienstraße 44 als Vorstand und die Herren Gust. Hilde¬
brandt , Jahnstraßc 8, Adam Rocker, Seüanstraße 18, Carl
Hering, Weilstraße 6—8 und Heinr . Carsten, Körnerstraßc 6
als Ausschußmitglieder.

Freie Fahrt für die Soldaten auf der städtischen
Straßenbahnlinie 7. Auf der der Stadt gehörenden Stra¬
ßenbahnlinie Wiesbaden-Dotzheim und Wiesbaden-Vier-
stadt lLinic 7) werden, wie bisher , sämtliche Soldaten frei
befördert.

Kricgsfürsorgc. Die Eisengießerei Schuhmacher
u. Stark  zahlt den Familien ihrer Arbeiter sür jeden
in den Krieg gezogenen Ernährer 3 Mark, für jedes Kind
80 Pfg. die Woche auS.

Kriegsbetstunde. Vielseitigen Wünschen entsprechend,
finden die Kricgsbetstunden auch in der nächsten Woche in
den hiesigen evangelischenKirchen allabendlich um 84i Uhr
— auch in der Marktkirche um diese Zeit — wie bisher statt
und ist dabei Gelegenheit zur Abendmahlsfeicr gegeben.

Voller Güterverkehr. Laut Mitteilung der Handels¬
kammer Wiesbaden ist Aussicht vorhanden, baß bereits An¬
fang nächster Woche der Güterverkehr auf den Eisenbahnen
sür alle  Güter und im ganzen Umfange wird ausgenom¬
men werden können.

Das Fehlen amtlicher Fahrpläne . Es wirkt für den
Personenverkehr sehr störend, daß auf der Station Wies¬
baden nicht immer die vervollständigten Fahrpläne vor¬
rätig sind. Ferner werden Fahrpläne der Eisenbahndirek¬
tion Köln, Kassel,- Halle, Berlin vermißt. Tic Handelskam¬
mer Wiesbaden hat deshalb die zuständigen Linienkom-
manöanturcn um Abhilfe gebeten.

Aus den Vororten.
Rambach.

Kricgssürsorge. Die Gemeinde bat zur Unterstützung
der bedürftigen Familien recht namhafte Beträge bereit-
gestellt. Auch von verschiedenen Einwohnern der Gemeinde
wurde eine ansehnliche Summe zur Linderung der Kricgs-
not bcigesteuert. Eine größere Summe wurde an den
Kreisvcrcin vom Noten Kreuz abgeführt. Am Donnerstag
abend waren die Vorstände der hiesigen O r t Sv e r e i n e
im Gasthaus „Zum Rcbcnstock" erschienen, um über die
allgemeine Hilfstätigkeit in der hiesigen Gemeinde Bera¬
tungen anzustellen. Die Ortsvereine einigten sich dahin,
von ihrem BereinSvcrmügcu die Familien der ins Feld
gezogenen Mitglieder zu unterstützen. Sie haben außer¬
dem namhafte Beträge dem Geurcinbevorstande bezm. der
gewählten KricgSkommission (welcher alle während der
Kriegslage zu treffenden Maßnahmen : wie Unterstützun¬
gen, Vorsorgung mit Lebensmitteln obliegen) zu diesem
allgemeinen Zwecke überwiesen. Der D i a ko n i e v e r c i n
und Verein Frauen Hilfe  gibt an seine Mitglieder
und andere Eingesessenen Strickwolle zur Herstellung von
Strümpfen für die eingerücktcn Krieger. Sammlungen wie
Strümpfe , Fußlappen , Kissen, Hemden usw. werden an den
KreiSverein vom Roten Kreuz abgeliefcrt. Die Auszah¬
lung der Kricgsunterstützungen erfolgte am Freitag durch
die Gemeindekasse. Durch diese getroffenen Maßnahmen
ist unseren braven Kriegern , die zur Verteidigung ihrer
Angehörigen und des heimischen Herdes im Felde stehen,
die Gewißheit gegeben, daß für ihre Familien in aus¬
reichender Weise gesorgt wird.

Nassau und Nachbargebiete.
Für das Note Kreuz.

# Hochherm, 22. Aug. Die Champagncrfabrik Aktien¬
gesellschaft vorm.  B u r g e f s u. Co . hat der Zen¬
trale des Roten Kreuzes in Berlin als vorläufige Krieg¬
spende 10000 halbe Flaschen Sekt  zur Verfügung
gestellt, und zwar 5000 Burgcff Grün und 3000 schäumen¬
den Rotwein.

cf Bad Ems, 21. Aug. Fremöenbes  u ch. Mit der
heutigen Nummer 66 — sonst waren cS Seren in der Regel
100 — wurde die letzte Fremden liste  herausgegebcn.
Sie verzeichnet nur noch 87 anwesende Badegäste: sonst
waren cs ihrer in der am 1. Oktober erscheinenden Liste
noch mehrere Hundert . Der Nationalität nach waren unter
den diesjährigen Badegästen 23 Afrikaner , 118 Amerikaner,
04 Belgier , 3 Dänen , 8370 Deutsche. 220 Engländer , 164
Franzosen, 2 Griechen, 380 Holländer, 18 Italiener , 11
Luxemburger, 4 Norweger, 88 Oesterreich-Ungarn . 95 Ru-
mänier , 511 Russen und Polen . 77  Schweden, 19 Schweizer,

Als die Sonne , kalt und gelb, über dem Dorf herauf¬
stieg, hoben zwei Dragoner den Toten auf einen Wagen.
Auf einem zweiten saß Helene, neben ihr als Schutz und
Begleitung Efghi Hasiän. In ihren Angen leuchtete noch
das Feuer der vergangenen Nacht, und über ihrem bleichen
Gesicht lag noch ein schimmernder Hauch von wehmütigem
Glück . . .

So führte sie den toten Bruder zurück in sein Vaterland.

Zwölftes Kapitel.
„Das ist nicht wahr !" schrie Fürst Ray und hieb mit der

geballten Faust auf den Tisch, an dem er saß.
Vor ihm stan-d, abgerissen und zerlumpt , einer der

Komidatschis in Ljubowigja. Uebcrs Gebirge war der
Manu nach Belgrad gekommen, um ihm die Gefangen¬
nahme der Gräfin Grekow zu melden.

Bei dem Wutausbruch des Fürsten blieb er vollständig
ruhig.

„GoSpodin," sagte er. „Es ist nur zu wahr . Es ging
anfangs alles gut. Wir lockten die ganzen Schwabas aus
dem Dorf heraus , und die Gräfin fuhr mit dem jungen
Stojan Stvjanowitsch hinüber . Aber am andern Tag kam
einer aus Racovac zu uns herüber und erzählte, die
Schwabas hätten sie mitsamt unserem Vertrauensmann,
dem Ljuba aus Srebrenica , hinter Palez eingeholt und
gcfangengenommcu. lind den Stojan würden sie wohl auf-
hängen oder erschießen, weil er einen Gendarmen erschossen
hätte. In der Nacht ist dann die Schwester von ihm hin¬
über und am übernächsten Tag hat sie den Toten mit zurück¬
gebracht."

„Was geht das mich an!" rief Nay. „Und die Gräfin ?"
„Die werden sic wohl nach Serajewo bringen ."
„Hat die Schwester des Stojan mit ihr gesprochen?"
„Nein, Gospodin. Wir fragten sie, ob ste's getan hätte.

Aber da schrie sic, wir sollten sic in Ruhe lasten, sie wollte
von der Gräfin nichts wissen. Die wäre schuld daran , daß
ihr Bruder ins Grab mußte! Die Dirne ist ganz ver¬
ändert seitdem. Wir werden sie scharf im Auge behalten
mttffen."

„Wenn sie sich verdächtig macht, gebt ihr ein Stück Blei
zu essen! Verstanden?'/

Der Komidatschinickte. Ray warf ihm zwei Goldstücke
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6 Türken und 3 anderer Nationalität . Die Passanten
weniger als fünftägigem Aufenthalte eingerechnet, bet'
die diesjährige Gesamtfrequenz nur 15 444 Personen flcä
24 000 in den früheren Jahren.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Aufrcchtcrhaltuug der Kreditgewährung. ,v

Die H an d elskammer zu Altona  hat sicĥstimmig dahin ausgesprochen, daß die heutige ernste ,
in der sich das gesamte Wirtschaftsleben in schwieriger~ “
befindet, die Aufrechterhaltung der bisher
währten öffentlichen und privaten  K r es'
verlangt . Der Krieg darf dem Lieferanten nicht
anlastung geben, seinem Abnehmer das bisher
Vertrauen zu entziehen und Woren nur gegen voryrr^
Barzahlung zu verkaufen. Zu einer solchen plötzŴ ,
Kreöitentziehung, die große Beunruhigung und UnM^
heit in das Geschüstslcben trügt , liegt gar kein Grund
Die Kreditgewährung muß wie bisher eine allgemeine Op
bas heißt jeder, der bisher Kredit gegeben hat, sollte
seinem Abnehmer auch während des Krieges nicht entz' "
und dafür auch von seinen Lieferanten den bisher / ((
geräumten Kredit weiter genießen. Neben einer in .6^ ,
Beziehung zu fördernden Sparsamkeit würde die AMMj-
erhaltung des altgewohnten Kreditsystems unserem
schaftslcüen Ruhe und Besonnenheit wieder zurückgev̂' p

Man wird dieser Mahnung der Handelskammer .f* %j>
nur in vollem Umfange bcipflichten und ihr ernste ^ <
achtung in den weitesten Kreisen wünschen können, p
Lieferanten, die cs jetzt unternehmen , ihren Abncim^
lediglich unter Hinweis auf die Kriegslage knrzcrhano ^
Kredit zu entziehen, handeln, wie die „K. Ztg." un» M
betont, geradezu unverantwortlich und -schädigen wnu ^-,.
die Wehrkraft unseres Vaterlandes in schwerster ~veji,
Leider muß festgcstcllt werden, daß zu denjenigen Kn
die so handeln, manche unserer größten Firmen , oaru
auch solche gehören, die in erheblichem Umfange zu .̂ pitlieferungcn herangczogen werden. So ist namentlml jj»
einer Anzahl von Berliner Grostfirmen der Kundschw/ ^
geteilt worden, daß sie künftighin Lieferungen nur
gegen Barzahlung zu erwarten habe. In vielen Fanc ^
der einfache Verzicht der Kunden auf weitere Lrefer»
genügt, um die Lieferanten zur Zurücknahme ihre
örohung zu veranlassen. Uns scheint cs indes, daŷ "^p

handeln, ein Riegel vorgeschoben werden kann. f. M*
Von anderer Seite hat man bereits angeregt, o ».-p

Reichsbank entsprechende Maßnahmen gegen die ben
den Firmen cinlcitcn solle. Auch die Handelskammern z»
rcn berufen sein, hier mitzuwirken und Erscheinung \t
beseitigen, die geeignet sind, unsere Volksrvirtl« ' fit
einem Augenblick aufs schwerste zu schädigen, m o
aller ihrer Kräfte dringend bedarf.

Auf demselben Blatt , wie das Vorgehen jener 44 ' fl#
ten, stehen auch die Versuche der Kundschaft, die jetzm)-
zur Erzielung von ungerechtfertigten SvndcrvortcUU .
zunutze». Derartige Fälle von „Kricgswucher' cC  V
nicht minder scharfe Zurückweisung wie das oben -Oyßi»
zeichnete Vorgehen der „nur gegen bar" liefernden ■>
Firmen.

Marktberichte.
Rückgang der Schweincpreise.

Die Preise auf dem letzten Viehmarkt in Fra"K
a. M. zeigen nun bald wieder das früher gewohnte &i
Während aus dem Markt am Montag , den 1< " ^
Preise für Schweine gegen die letzte Notierung
Mobilmachung um ein ganz erhebliches
waren , sind sie nunmehr wieder stark im Sinken v
Am Montagsmarkt wurden vollfleischigc Schwei #
80— 100  Kilogramm Lebendgewicht mit 78—75 go/ .t
Pfund Schlachtgewicht, vollflcischige Schweine untiw^ p«
log ramm mit 70—75 Pfg. gehandelt, am Donner -
ein Preisrückgang von 6—10 Pfg. pro Psund ein.

Die Kauflust der Metzger war trotz der g
Preise sehr gering, der Handel recht gedrückt,
1722 ausgetricbcncn Schweinen ein erheblicher lv
blieb.

Druck und Berlaa : Wiesbadener Vcrlansanstalt K- m"
(Direktion : S c b. Niedner)  in WieSbavem .,̂ 6- -

Chefredakteur: Bernhard  61 r o t h n S. — -,0 ,,,-ncto" hk"
für Politik : Bernhard GrotbnS:  iiir » eu 1 pit p<
BolkSwirtichaitlicken Teil : B. E. E i f c n b c-t flc jiiMO"
übrigen redaktionellen Teil : Car ! DieNcl:

. Sämtlich in WieSMf̂ ckp,teil: Will » 2 cfi ti (»e r t
ES wird gebeten. Bricle nur an die

nicht an die Redakteure persönlich z» richte».

hin und schickte ihn fort mit der Weisung, sich nn' 3 ,
bei ihm einznfindcn. _ öier SÄ.

Er selbst fuhr in .die russische Ges-« l>tschaft- ^ j et ^
man außer sich, als man von der Gefangennayn
sin erfuhr.

„Wenn man die Papiere
der Gesandte,

ha», jw. . .. — - bei ihr gciundcn -p,
„dann gibt das eine böw Es.' ^ ,che»- zstWiener Kabinett kann daraus eine Causa bel>>' ' ,jeß".nuviucu twiiu uuuiui um ; vuui » 1 K

wäre gut, wenn man ihr Sie Nachricht zukoni« ^ <̂ S-
Papiere zu vernichten." , » r>e>

„Bor allem muß sie selbst befreit wcrdern̂ .^ laü/j»
„Der Minister wird sie gewiß nicht im -f

cntgegncte der Gesandte, „dlücr die Gcschwl - F
ritteingefädelt werden. Wir können doch wegen

zimmers keinen Krieg anfangcn !" ^ Paw ./hck'
„Bon Serbien aus geht das nicht," „ia0  LV "'

passen die Ocstcrrcicher zu scharf auf. Wir ' i
daß wir die Geschichte von Serajewo aus t
Es ist am besten, ich fahre selbst einmal h>n- ,

„Damit werden Sie sich dem Minister 1^
Tank verpflichten," meinte der Gesandte- » *cin*
warum , Durchlaucht." „»e®1

lieber Rays gelbcS Gesicht huschte ein bosi
„Ich weiß," sagte er. „Seine Exzellenz j" \cWh $ ^zaubert von den Reizen wie von den Talente

tin . Telegraphieren Sie ihm, daß ich mein
werde." , gn.iiin*"0

Dann schüttelte er dem Gesandten lieben" (jef,
immer die Hand und ging. , ^

In seinem Hotel nngclangt, befahl ^ sc>
niemanden vorzulassen. Er mußte mit stw ,
die Wut austoben zu lassen, die ihn crfnUi •die ihn t

Olga in der Vlewalt des verhaßten sie es ' jdJjL
Gedanke machte ihn rasend. Am Ende hatte ^ i« ( $
gar leicht gemacht, sic zu fangen. Lag nun v
Armen und ließ sich durch seine Küste di -

UNd 3w
fangenschaft verkürzen!

Seine Eifersucht setzte sich dick und
und malte ihm höhnische Bilder vor. " "8,. sieN
Abend auf sein Bett warf, hockte sie sich u"
quälte und marterte ihn weiter.

(Fortsetzung folgt.)
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6 . Gabenverzeichnis.
gingen weiter ein für die Zentralstelle der Sammlungen für die freiwillige Hilfstätigkeit im Kriege, Kreiökomitee vom Roten Kreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden , in

der Zeit vom 19. bis einschließlich 21. August 1914:

Frau Dr. A. 10 Jl — Frau A. H. 20 ill — A. G. 5 Jl —
5f. K. 3. 100 Jl — 3l. L. S . 100 Jl — 31 . M. 30 Jl — Dr. mcd.
«brens 100 Jl — Frau Kom.-Rat 3llbcrt 3000M — Sani-
-atsrat Dr. 3tlbrecht 100 Jl — Frl . Lydia 3llcwun 100 Jl  —
JlUacm. Deutscher Jagdichuvocrein 2000 Jl — I . SüiSmnmt
00 Jl — Frau Aubing 100 Jl — Wilüelm Andrae 100 Jl —
Avothckcrbcsitzer Wiesbadens 1000 Jl — Deutscher 3lpotheker-
werein des Kreises Nassau 250 Jl — Aronsobn 10 Jl — Frau
'3. 20 Jl — GeschwisterB. 18 Jl — Bank für Handel
Und Industrie, Sanimlung 325 Jl  wie folgt: Direktor Plüichke
100 Jl — Peters 5 Jl — H. R. Freu 50 Jl — Frau H. Gold-
schmidt 50 Jl — W. S. 50 Jl .— H. S . 20 Jl — Frl . M. Bar¬
benes 200 Jl — Baumann 5 Jl — Beamten Elektrische Werke
aus einem unterbliebenen Hochzcitsgcscbcnk 18 Jl — Beamten
bes 3. Polizei-Reviers 35 Jl — Geh. RechnungsratC. Bebert
100 Jl — E. Becker-Alfter 300 Jl — Major Becker 20 Jl  —
Ingenieur Beckmann 100 Jl — Navigationsschuldirektor Dr.
Behrmann 100 Jl — Lehrer Betz 20 Jl — AmtSgcrichtSrat
Beverlc 100 .41— Frau Betty Birckncr 100 Jl — Ludwig
Bickel 50 Jl — G. Blum 34.40 Jl — Lehrer Blum 10 Jl —
Hanny Blume geb. Kost, Heinz Kost, Grete Kost, Helmuts, Kost,
Werner Kost, Beate Kost 200 .41— durchR. Blum des Human.
Gymnasiums Carl Best, Svielkasse Metzkes, Fehr, Best
153.05 Jl — Frl . von Bötticher 10 Jl — Born 10 Jl — Rc-
dicrungssekrctär Bosin 10 Jl — Oberst von Bouncbnrgk
100 Jl — Frau von Brause 100 Jl — K . Brce {1. Gabe) 5 Jl
Jr E. u. A. Brcitsvrcckier 10 Jl — Carl Bretschncidcr 10 Jl —
tfrait Geheimrat Breuer 10 Jl — Handelsrichter Hch. Buch
100 Jl — Gebcimrat Professor Büchcler 50 Jl — Rcchnungs-
uat Bürger 10 Jl — Justizrat Dr. Büttner 100 Jl — Frl.
e. F. 10 Jl — C. G. 10 Jl — C. K. (2. Gabel 50 Jl — C. O.
20 j( _ St . ii. Eltern 100 Jl — Joly Charles 50 Jl —
Frau Clermont 50 Jl — Abiturienten Coctus B. 1913
20.75 Jl — Freiinncn von Cobhanscn 50 Jl — Frau P. Crede
r0 Jl — Baumeister Christian Dähne 200 Jl — Georg Dall-
Gann 100 Jl — Damcnkränzchen„zur Gemütlichkeit" 25 Jl —

Deconec 20 Jl — Professor Dcubncr 50 Jl — C . 31. Dick
f 00 Jl _ Dicffenbach 50 Jl — W. Diehl 5 Jl — Hch. Dienst-
t'arr, io Jl — 3l. it. K. Dieb 40 Jl — Architekt Hch. Dorr
l>0 Jl — Zugführer Döß 5 Jl — Drachmann 10 Jl — Gc-
wngnis-Oberinfvektor Dreier 20 Jl — E. K. 100 Jl — E. I.
,00 Jl — Lehrer a. D. Echtermcycr 20 Jl — R . Edelstein

Gabe) 100 .11— Julius Ehlers 5 Jl — Oberzahlmcister
“• D. Eick 20 Jl — Frl . Eifert 10 Jl — Forstrat Elze 1000 Jl

Geheimer Rat Elzcr 2000 Jl — Evangcl . Kirchengesang-
^rein (1. Gabe) 100 Jl — Frau 0 . Evers 20 Jl — Erner
1 •« — Frau 31. Fach 50 Jl — Theodor Fehr 200 Jl — L.
F°" ler 100 Jl — Max Ferdinand Nachf. 20 Jl — L . Fischer
Zm'e. 50 Jl — Oberinspektor Förster 10 Jl — I . Franken-

50 Jl — Emilie Freudenthal 100 Jl — Carl Fritz
IjOt Vortrag in Schicrktcin) 58 Jl — Emil Füglcr 20 Jl  —
Gerdts 20 Jl — I . Geißler 20 Jl — Gemeindckasse Klovven-
iCl|n 5 .11— Dr. Gerkcns 30 Jl — GesellschaftA. G. 50 Jl —
*°»ifit[ Gics 100 Jl — Frau Direktor Glauner 20 Jl  —
Gieitsmann 50 Jl — Frau Gebeimrat Grau 20 Jl — Dr.
Wan, Reg.- und Schulrat 30 Jl — Herren Großhäuseru. Co.
iin — Frl. Großmann 10 Jl — Hauptniann Großmann
io ji _ g rau Dr. Franziska Großmann 100 Jl — Grube-
Ml « 5 Jl — 3l. Grün 3.95 Jl — Frl . von Gunz-Rckowski
^ '41— W. Saasc 20 Jl — Frau Haeder 10 Jl — Haeder
100 Jl _ Frau Baurat Hacuscr 20 Jl — L. u. H. von
^ancnfeldt, Frl . 10 Jl — Adolf Hartmann 50 ./( — Will,.

Hefelmann 20 Jl — Frau Hcimcrdinger (ans New-Vork)
40 Jl — Heutze 20 Jl — Dr . Hcubach 80 Jl — Dr . mcd.
H. Heymann 50 Jl — Frl . A. Silck5 Jl — Hill 10 Jl — Frau
3(. Hinius 10 Jl — Direktor des Borschußvcrcins Herr Ernst
Hirsch 100 Jl — Frau Höhl 400 Jl — Frau Rechnungsrat
Hachl 20 Jl — VcrwaltungsgcrichtL -Direktor a. D. Hoppe
30 Jl — Herr I . R. 31. Hup selb 50 Jl — I . K. 10 M — I . K.
(1. Gabe) 10 Jl — I . M. und H. K. 10 Jl — I . R. 20 Jl —
I - Th. 10 Jl — S . Öarfs 100 Jl — General und Korpsarzt
a. D. Jarosch 50 M — Jos . Jungbaucr 20 Jl — Frl . K. 10 Jl
— K. H. 20 Jl — K . M. 2 Jl — Frau K. V. 20 Jl — Simon
Kehren (2. Gabe) 100 Jl — Philivv Keil 10 Jl — Gastwirt
Kessclring 80 Jl — Julius Kleemann 100 Jl — Rudolf

ErichKleiner 20 M — Pfarrer a. D. Klevpcl 120 Jl
Knöypler3 Jl — Walter Knövvlcr3 Jl — Baron Ludwig
von Knoop(1. Gabe) 1000 Jl — H. Koch 50 Jl — Herr und
Frau Koenemann 300 Jl — König!. Gerichtskassc wie folgt:
Landrichter Lcnüarb 50 Jl — Landrichter Dr. Stiel 30 Jl  —

Zribell (2.  Gabe ) 50 Jl — Gerichtskassen -Kontrolleur
Gärtner 40 Jl — Lanöger.ichtssckr. Dr. Fischer (2.  Gabe)

7~  juristischer Lescvcrein 100 Jl — I . Branbach5 Jl
— F - Fächer 5 Jl — Landgerichtssekr . Mittclstacbt 10 Jl  —
Amtsgerichtsrat Hcllwig 20 Jl — Direktor Klau 150 Jl  —
Gebcimrat Kohn 50 Jl — Direktor W. von der Kors 300 Jl
— Frau 31ergrat Kost 800 .M— Erich Krause5 Jl — Frau
Th. Krauser 100 Jl — Herr Krauser 100 Jl — Forstmeister
a. D. 'Krllckcberg 10 .11— E . Kugel 100 Jl — Wwe. S. Kurtz
50 Jl — L. K. 10 Jl — Dr . 3t. Landsbcrg 25 Jl — Frau von
Latschinoff5 Jl ■— G. Lehmann 10 Jl — Hermann Lehr 5 Jl
— Anna Lenz5 Jl — Letschert 10 Jl — Frau Rcchnungsrat
Lene (Kunftiiingcr) 30.20 Jl — Lcvitta 25 Jl — Frl . von
Lichtenüein 100 Jl — Frl . P. Link 10 Jl — Frau Linnenkohl
10 Jl — Franz, Hermann und IRarie Linz je 10 Jl,  zus. 30 Jl
— BerwaltungsgerichtsdircktorLinz 100 Jl — I . Littaucr
20 Jl — Justizrat Dr. Loeb 500 Jl — Ludwig Löhr 60 Jl —
Adolf Lugcnbüvl 100 Jl — Frau M. O. 2 Jl — Frau M. 31.
50 Jl — Fritz und Virginia M. (als 1. Gabe) 20 Jl — M . F.
50 Jl — M . G. 0 Jl — M. G. 15 Jl — SN. SB. 20 Jl — M. W.
10 Jl — Frau Ottilie Maaßen 50 Jl — Kavcllmeister Mar¬
tert 20 Jl — Rechtsanwalt Moritz Marxhcimer 300 Jl —
Isidor Marx 100 Jl — Dr . Maurer 20 .41— Geheimer Medi¬
zinalrat Mencke(2. Gabe) 30 Jl — Fritz Menses 5 Jl  —
Frau W. Mcngcrsen 20 Jl — Heinz Merlins 20 Jl — L.
durch Frl . Merttens 10 000 Jl — durch Vcreinsbank Rcch¬

nungsrat Meyer 10 Jl — Mitteldeutsche Kreditbank wie folgt:
S. Salomon 20 Jl — Dr. P. Conrad 100 Jl — Frl . Pascbkc
20 Jl — 31. Mayer 15 Jl — Frl . Lcwin5 Jl — Frau David-
lobn 5 Jl — A. Schulz 200 Jl — 3l. von Hagen 400 Jl  —
Apotheker Gartmann 300 Jl :— Frl . Mary Antremont 100 Jl
— Major Dr. Grobmann 100 Jl — Dr . jur. Heinrich Wurzel
50 Jl — Frau Witwe Mittler 20 Jl — S . Möllrich
20 Jl — Fräulein Helene Moll 800.10 M — Mühlenhoff
50 Jl — N. N. 10 Jl — N . N. 300 Jl — N . N. 3 Jl — N.
N. 20 Jl — N. N. 100M — N . N. 00 Jl — N . N. 10 Jl  —
N. N. 12 Jl — R . N. 5 Jl — N . N. 5 Jl — N. N. 5 Jl —
N. W. 20 Jl — Naglo 100 Jl — Apotheker Naschold 50 Jl  —
Neff 200 Jl — Frl . Neuburger5 Jl — Schubhaus Neustadt
20 Jl — M . u. 61. Neustadt6.80 Jl — Frau Nicdbammer
50 Jl — O. M., Ranenthalcr Straße 11, 10 Jl — Edle von
Octinger 50 Jl — Oblig 10 Jl — Frau Dr. Oraler 100 Jl  —
Frau M. Ortweiler 10 Jl — P. M. 10 Jl — Gerichtsassessor
Pavelt 50 Jl — M . Pcnkert 5 Jl — Margarethe Pohlbaus

1.30 Jl — Pott 10 Jl — Frau Relm 20 Jl — Frl . M. Reichard
10 Jl — Hugo Reichard 50 Jl — Rcichenbach 10 Jl — Reimers
100 Jl — Rcinicke , Laudacrichtsrat 20 Jl — Frau I . 3!emkes
100 Jl — Stadtbaumcistcra. D. Hch. Ritter 500 Jl — Frau
F. ßlögner 20 Jl — Für die Zwecke des 3koten Kreuzes giuacu
bei der Geschäftsstelle der Rheinische!! Volkszeitung ein: 60 Jl
— Baurat Röhmisch 50 Jl — Oberleutnant a. D. Siomencke
20 JL'—■Gebcimrat Dr. Roß 20 Jl — W. Ruthemever 200 JL— Sängerchor der Post- und Tclegraphcn-Unterhcamten 30 Jl
— Banrat Sauer 75 Jl — Sancressig 20 Jl — Justizrat Dr.
Scligfobu 100 Jl — Sereisky 20 Jl — Frau Dr. 91. Senberth
50 Jl — SkatgesellschaftNomicuhof 20 Jl — Ben-Solimann
20 Jl — Eli.se Sommcrhoff, Herr und Frau Sommerhoff
1000 Jl — Frau E. Spann 100 Jl — Svielkasse 10 Jl —
Einige Schülerinnen der 1. Klasse der Svieß'schen Lehranstalt
4.50 Jl — Frau Spinde 20 Jl — Oberpostsekretär Spovnhauer
20 Jl — Obertclegraphen-Ass. SB. Schaefer 10 Jl — E-elös der
Lcsckassc der Klasse1 d. Lehrers Schaefer, Knabenschnle an
der Lorcücr Straße 3.15 Jl — Frl . Scbeff-r 30 Jl — Frau
Anna Schicke! 50 Jl — Hauvtmannv. Schimowsky 50 Jl  —
Vorstandsmitglied des VorschußvcrcinS Herr G. Schlcnchcr
50 Jl — Frau von Schlutcrbach 100 Jl — Frl . 35. Schmiölin
5 Jl — 3l. Schmidt(Möbringftr.) 100 .41— Frau Hanvtmann
Schmidt 10 Jl — Eiscnbahndircktor Schmidt 40 Jl — Loko¬
motivführerI . Schmitt 25 Jl — Ludwig Schmitz, Zigarcttcn-
aaent 20 .41— Ludwig Schmitz Kind 10 Jl — Frau Professor
Schmitz 10 Jl — Friedrich Schneider(2. Gabe) 1500 Jl  —
Schräder (2. Gabe) 10 Jl — E . Schröder 10 Jl — Johann
Schuh5 Jl — Stadtverordneter Schwank 100 Jl — Laltd-
gcrichtSrat Schwartz 2000 Jl — Geheimer Jnstizrat Stahl
20 Jl — KaufmannI . Stamm 30 Jl — Kurt Steffens 27. Jl
— Frau Dr. Steiger 20 Jl — Lehrer August Stein 100 jl —
H. Stein 100 Jl — Frl . Steinmann 10 Jl — S. Stern .20 Jl
— Stockkanscn 50 Jl — Professor Dr. Stünkel 80 Jl — Albert
Sturm 3000 Jl — Frau T. 20 Jl —• 3t . Tappermamr i. Fa.
I . Suö̂ 200 Jl — Rcchnungsrat Tauber 100 .41— Frl . ®.
TKeis5 Jl — Frau General Tecklenburg 50 Jl — Frau
Regierungspräsident Teppcr-Laski 50 Jl — Schulrat Dr.

30 — Bercin mittlerer Staatseisenbahnbcaviten
1000 Jl — Verein der Post- und Telcarapben-llntcrbeamten
50 Jl  3 ?crciit Schlaraffia 300 Jl — Verschönerungsvcrein
Wiesbaden 1000 Jl — Frau Victor 3 Jl — Vereinigung der
Maßschuhmacher Wiesbadens 150 Jl — Frl . P. Victor 100 41
7^ ? l'ci frnu  Mnckc 100 Jl — F. Voller 5 Jl — I . Vowinkel
1000 .41 — Frau Major W. 10 Jl — W. 4 .X — W
35. 20 Jl — Geschwister Wagner 10 Jl — Wallrafcn 20 Jl
— Ilse Walter 12 Jl — Frl . Wandt 10 Jl — Else Weber 10 Jl
— Generalmajor aus'm Wcerth 500 Jl — Dr Weh vier
Sanitätsrat 100 Jl — Frau Dr. Weidenbnsch 100 Jl — Frau
^cißbach 20 Jl — Wwe. Wellmann 20 Jl — Dr Wiehert
20 Jl — Professor Dr. Wickel 60 Jl — Wiesbadener Lehrer-
Ä’ ö«erci, cJ n00 T Wiesbadener Tagblatt (Sammlung)
2o0a ^ “ Wölmert 20 Jl - I . Wolf 150 Jl— Frau Woltf 30 ,A — Gebr. Wollweber 100 Jl — 3llbertWurtemberg 100 Jl.

Sammlung der Deutschen 35ank: C. Rumvf 300 Jl —
Major Rintelcn 100 Jl — Frl . 3lnna Koevven 300 Jl — R
Elaasen 3000 Jl — Dr. Kober 50 Jl — durch die Disconto-
Gesellschaft: Wolfgang Krochen 25 Jl.

Einnahmen am 10. August 1914 21389.— Jl
Einnahmen am 20. August 1014 12 817.65 Jl
Einnahmen am 21. August 1914 35 079.05 Jl

Gesamtsumme der bis jetzt eingegangenen Beträge 343,408 .95 M.
(Von dem Apothekerbesitzer-Verein gingen 1000 Jl heute ein, über 250 Jl wurde in der gestrigen Liste quittiert.)

g (& V8E & SÖRS ?Ä ” * * - * — » * DW“ St” f“ » »-- i,- - Ingclsingm
^^ ichtiguug in, Gabenverzeichnis 8 : Professor Liesegang 50 Jl, Frau Professor Liesegang 12 I / Frau Hofrai Guntz 50 JL. Frl. Guntz 20 Jl, Herr Guntz 50 Jl, statt Marx mr

Ende muß cs heißen Max am Ende 50 Jl, statt von der Berg Hechts es von der Bey 150 jl, statt Schlacher muß es heißen Regierungssekretär Schluchter 10 Jl statt Frau
Dr. Dorner muß es heißen Iran Dr. Corner 100 Jl, statt Louis Friedheim muß es heißen Louis Fricdenheim 100 Jl, ftatt Carl Grünmg muß es hmßen Carl Grünig 200

Wir bitten dringend um weitere Gaben.

KteMomitee vom Roten Kreu$ für den Ztadtbezirk Wiesbaden.

Äll

. . IBBiiH . .. SB . . . mm. . . Bi . BH. imiiiiimiiNimimMmiimmiiMiimimiirS

Die Hände auf für Liebesgaben!
Unsere Leser machen wir darauf aufmerksam, daß wir

!!, unserer Expedition eine Sammelstelle für das Rote Rrem
^öffnet haben, von hier aus werden die eingehenden Beträge dem Ureiskomitee vom Roten Rreuz zugeführt werden.

Annahmestellen:
tzauptgeschSst Nilolarstr. st. ZweigstelleIMauritiiirftr. (2, Zweigstelle II SirmarScing 29.

berlag der Wiesbadener Zeitung und der Wiesbadener Neueste Nachrichten.
IHfilNUllll! . . . . . . . . . . . . . .

)



Statt besonderer Anzeige.
Heute mittag entschlief in Potsdam im

81. Lebensjahre unsere innig geliebte Mutter und
Schwiegermutter

Reichsgräfin

ged. Baronin von Boetzelaer.

Wiesbaden, 22. August 1914

Josäphine von Sehende
geb. Gräfin Bylandt-Rheydt.

Bernhard von Sehende
Königl. Kammerherru. Polizei-Präsident,

Es wird gebeten , von Kondolenzbesuchen abzusehen,

Vor dem Feinde fiel der

Leutnant der Reserve Reich
des Bezirkskommandos Wiesbaden . Kein schönerer Tod als der
des Soldaten , der für König und Vaterland sein Leben gibt.
Preis und Ehre seinem Andenken.

Wiesbaden , den 22. August 1914.

Königliches Bezirkskommando
Rott,

1933  Oberst z. D. und Bezirkskommandeur.

Direkt importierte Havanna,
Bremer , Hamburgern . Holländer +'*<

Cigaretten und Rauchtabake
empfehle in großer Auswahl zu billigen Preisen.«anaaa ^ eBickel

Nassauische
Unegrverficheruns

kann sofort bei uns zu näher zu erfahren^
Bedingungen abgeschlossen werden.

MmsbaM MMeiU
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpsi^

. ""'W11 j

Nassauische

Kriegsversicherung1
| M Versicherungenkönnen bei uns sofort unter n^f nr_ |

zu erfahrenden Bedingungen abgeschlossen werct • j
Vorschuss-Verein zu Wiesbaden1
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftp 1

Hirsch. Hehner1957

iiidiiniii.iiiiiilliiiiiiiiiiiiiiillnuHiiiiiidli11111^,

wirö Jeder"SwCTŜSl§FJtr»SÄir?»*0;
und Seisenhandlungen-

BiiinEiolz
UfflM'

ssjj §ss5&
i/3St. durchd.D ^ t,

Caieu. itesta»

Herrliche
iG34

__

W :: Der Betrieb unserer ::

u Bucbdrucketei
wird nach wie vor kortgekübrt

üi
m Druckarbeiten
8 aller Art finden fchnelle ErledigunZ

W Wiesbadener u
Vertags=Hnftalt0 . m.b.
Nikotasftraße 11 • Telephon 8H

. 1,1111. Illllll.

Fefd»

Bekanntmachung. aa,ibw>r,̂ ,^Unter dem Rindvichbestande des die
Schneider liier. Wiesbadener Straße 64, n ^ j
Jtiauenfcucfie ausgebrochen und amtlich tcno , wotu

Die Stall - und Geböstsverre nt anae°ron o» fl«
Biebrich o. Rb., den 17. Stuauft M.Die Poltrei-Berwattuns.

Möbeltransporte von und nach allen Plätzen
Umzüge in der Stadt

Uebersee - Umzüge per liftvan ohne Umladung
. — Kostenansdiläge gratis. -.

Zigarren- Zigaretten- Tabak
WillKomM  Liebesgaben  für nnsere Truppenm Me

per Feldpostbrief )ca, 4—5 Zigarre » bis 50 Gramm portofrei,
od. 20 Zigaretten ’
per Feldpostbrief )
zirka 25 Zigarren e b. 250GrammPorto20Pf.
ob, 100 Zigaretten

Vorschriftsmäßige gute Verpackung ohne Berechnung.

I . C.Roth,■"Ä “ Wiesbaden.
- -- Telephon 3853. - *2260

Eine willkommene Gabe
für unsere Truppen im Felde.

Versand-Schachteln für 10-20 St.Zigarren
nach Wahl per Feldpostbrief.

Preislagen : 4, 5, 6, 7. 8, 9. 10,12,15 ä,  per Stück
und höher , ebenso Zigaretten.

== == = FeEdporto 20 Pfg . . - -  —

Ohne Jede Sonderberechnung. —Nur zu adressieren!
Walther Seidel ""

Zigarren - Import. Wilhelmstrasse 36.
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Marcus Berle & Ct
WIESBADEN Bankhaus Wilhelmstr. 38

Gegründet 1829. *— Telefon Nr. 26 u. 6518'

liislrung aller in las Marti linsias.übseI#
insbesondere

Aufbewahrung u. Verwal¬
tung von Wertpapieren.

Verwahrung versiegelter
Kasten und Pakete mit

Wertgegenständen.

Vermietung teuer-u. diebes¬
sicherer Schrankfächer

in besonders dafür erbaut.
Gewölbe.

Verzinsung von Barein¬
lagen in laufd. Rechnung

(Giro-Verkehr).

Diskontierung und Ankauf
von Wechseln.

An- u. Verkauf von Wert¬
papieren, ausländischen
Noten und Geldsorten.

Vorschüsse und Kredite i®
laufender Rechnung.

Lombardierung börsen¬
gängiger Effekten.

Kreditbriefe. Auszahlung6®
und Cheks auf das In- uD

Ausland.

; —-  Einlösung von Kupons vor Verfall, ====s

Annahme von Zeichnungen auf Neu- Emission.^

J.&G.Adrian,Bt “ '-
Hof-Spediteure

des Kaisers
Sr. Majestät
und Königs

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgetcllt von dem Verkehrsbureau .)
Sonntag , 23 . Angnst:

Nachmittags 4!/2 Uhr:
Grosses patriotisches

Volks -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Carl Schuricht,
Stadt. Musikdirektor.

1. Choral; Nun danket alle
Gott

2. Das deutsche Lied Kalliwoda
3. Jubel-Ouverture

C. M. v. Weber
4. Kaiser-Marsch R. Wagner
5. Potpourri über patriotische

Lieder Conradi
6. Ouvertüre zur Oper „Rienzi“

R. Wagner
7. Zwei historische Märsche.

Das Konzert findet hei
freiem Eintritt statt.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Herr Herrn. Inner,

Stadt. Kurkapellmeister.
1. Choral: Lobe den Herren,

den mächtigen König
2. Ouvertüre zu „Egmont“

L. v. Beethoven
3. Perlen aus Meyerbeers

Opern Ä. Schreiner
4. Hoch Kaiser Wilhelm!

Marsch 0 . Fuchs
5. Prolog aus der Oper „Der

Bajazzo“ R. Leoncavallo
6. Ouvertüre zur Oper „Tann¬

häuser “ R. Wagner
7. Fantasie aus der Oper

„Aida“ G. Verdi
8. Deutschland, Deutschland

über alles.

Montag , 24.  August:
Nachm. 47» Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchesler.

Leitung : Herr Herrn. Inner,
Stadt. Kurkapellmeister.

1. Choral: Wie schön leucht’
uns der Morgenstern

2. Ouvertüre zur Oper „Die
Matrosen“ F. v. Flotow

3. Adelaide, Lied
L. v. Beethoven

4. Spinnerlied und Ballade aus
der Oper „Der fliegende
Holländer“ R. Wagner

5. Präsentiermarsehder kaiser¬
lichen 1. Matrosendivision
Heinrich Prinz von Preussen

6. Ouvertüre z Oper „Undine“
A. Lortzing

7. Fantasie aus „Die Zauber¬
flöte“ W. A. Mozart-Lüstner

8. ln Treue fest zum Zollern-
hause, Marsch C. Machts.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Städt. Kurkapellmeister.
1. Choral: Was Gott tut, das

ist wohlgetan
2. Ouvertüre zu „Titus“

W. A. Mozart
3. Serenade Jos. Haydn
4. Siegfrieds Rheinfahrt aus

dem Musikdrama „Götter¬
dämmerung“ R. Wagner

5. Romanzea.d.Oper „Figaros
Hochzeit“ W. A. Mozart

6. Ouvertüre zur Oper
„Oberon“ C. M. v. Weber

7. Fantasie aus der Oper . Der
Prophet“ G. Meyerbeer

8. Hessenmarsch Fahrbach.

Auskunft erteilen
Red Star Llne in Antwerpen

ober deren Agenten:
Wilhelm Bickel, Wiesbaden,

Lauggasse 20
Born & Scholtenlelß , Hotel

Nassau, Wiesbaden.
Willi. Korn, Frankfurta. M.,
4061 Kaiserstraßelä.
vlto Hirsch,Mainz,Stiststr.12

Will ®,
Eigenheim. Forititraße 39, nahe
Dambackilal. Wald. 6 Zimmer,
reichl. Zubehör, Garten , äußerst
billig zu verkaufen. Näheres
Wallufer Straße 9, Pt . 1474

Verlebe meine Berutsiäume nach
Museumstr. 5 L

Zahnarzt funcke
Tel. Nr. 2870. *c25!

mm,  Ml» .16.
mit allen Beauemlichkeiten der
Neuzeit vornehm ausgeitattet , zu
verkaufen ob. zu vermieten. Sie
enthält gr. Diele, 10 3initrier,
Kammern. Gas n. elektr. Licht.
Auf dem Grundstück befindet sich
eine Auto-Garage.
Näh. Adolssallee 36. Telef. 293.

HenWstl.»
Neratal — Wilhelminensir.

mit modernem Komfort
auf 1. Oktober oder früher

zu vermieten.
Näh. bei I . Cbr. Glücklich
und den anderen bekannten

Agenten.

Zietenring 7,
Hinterb. 1. St ., schöne 3-Zim.»
Wobn. mit 2 Balk. vor 1. Okt.
zu vermieten. Preis 420 Mark.
Näheres Vorderhaus 2. Stock
bei Kühner. 1655

Verein, für Sausbeamtinnen.
Oranienstr . 23. 2.. emuf. Er¬
zieherinnen. Sansdamen , Hans-
bäit .. Stützen. Kinderfrl .. Kin,
öeraärtii .. Pileg . u. Jungfern.
Sprechzeit nur Montag . Mitt¬
woch. Freit . 3—5. Mont .. Don¬
nerst .. vorm. 11—12 Uhr. 1587

Mnstlsriseke Jr ahnen

VIETORI
soha Kunslansfall Wiesbaden

VingerbrM.
mm  WMkkg.
Schattiger Garten , großer Saal
I50o Pers .i, ff. Biere , Weine eig.
Wachstums, Binükwerk. Eigene

Schlachtung.
Z-ernblick auf Rhein-u.Nabe-Tal
952 Ehr . Höpfinaer.
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